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MWMte MkWasiht tki Mrsch»
planmiihige Vesetzung der Vemarkarlonsiinie — Ausländer verließen unter deutschem 0elett Warschau x

Berlin , 22 . Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Die Bewegungen der deutschen und russischen Truppen aus

die vereinbarte Demarkationslinie vollziehen sich planmäßig
und im besten Einvernehmen. Bei Lemberg wurden die dort

liegenden deutschen Truppen durch russische Verbände abgelöst .

Die als Ergebnis der Schlacht bei Tomaszow bereits gemel¬
deten Gefangenen- und Beutezahlen wachsen noch ständig.

Mehrere polnisch« Ausbruchsversuch « aus Prag « wurden ab¬

gewiesen. Auf der Strecke Warschau -Sicdlcc wurde bei Kakus -

zyn nach kurzem Gefecht ein feindlicher Panzerzug genommen.

178 Angehörige des diplomatischen Korps und 1266 sonstige

Ausländer konnten gestern Warschau aus dem von den deutschen

Kommandobchörde » bestimmten Wege verlassen . Sie wurden

oon deutschen Offizieren empfangen und in bereitgestellten Zü¬

gen noch in der Nacht nach Königsberg befördert. Sämtliche

Ausländer find wohlbehalten und unverletzt .
Im Westen nur vereinzelte S.toßtruppsunternehmungen. Ein

französisches Jagdflugzeug wurde im Lustkamps abgeschossen.

Bukarest , 21 . Sept . Zu dem sensationellen Mord an dem ru¬
mänischen Ministerpräsidenten werden aus wohlinsormierten
Kreisen folgende Einzelheiten bekannt :

Seit Beginn des Zusammenbruchs der polnischen Armee ist
Rumänien der Mittelpunkt für die Arbeit des südosteuropäi¬
schen englische» Secret Service . Seit einigen Wochen hat sich
eine Zentrale dieses Secret Service , die von einem der fähig¬
sten Beamten geleilet wird , in Lzernowitz niedergelassen . Die
Aufgabe dieses berüchtigten englischen Dienstes war neben der
allgemeinen Propaganda , Rumänien für die Westmächte zu ge¬
winnen , die Durchführung des Planes , die nach Rumänien strö¬
menden Teile der polnischen Arme« nach England zu bringen,
um ihnen die Möglichkeit zum weiteren Kampf gegen Deutsch¬
land zu geben .

Der nach Rumänien geflohene polnische Marschall Nydz-

Smigly und die ebenfalls dorthin geflüchteten Mitglieder der

polnischen Regierung sollten aus dem schnellsten Wege nach Eng¬
land gebracht werden , um dort eine polnische Scheinrcgierung
zu bilden.

Die strikte und entschlossene Neutralitätspolitik Calinescus
vereitelte diesen Plan des englischen Secret Service . Wie es
dem Völkerrecht entsprach, wurden der Marschall Rydz- Smigly ,
die polnische Regierung und die übergetretsnen polnischen Mi¬
litärs an verschiedenen Orten in Rumänien interniert . Der
polnische Außenminister Beck , der sich dieser Internierung wider¬
setzte , hatte in diesem Zusammenhang noch vor wenigen Tagen
eine ernste Auseinandersetzung mit dem ermordeten rumänischen
Ministerpräsidenten .

Wie wir hören , hat es sich hierbei um di« Wettcrsahrt des
Herrn Beck ohne Jutcrnierung nach London und ferner um die
Verschiffung des restlichen polnischen Goldes nach England ge¬
handelt. Bekanntlich ist es den Agenten des Secret Service ge¬
lungen, die erste Sendung des dem polnischen Volk gehörenden
polnische » Goldes durch Rumänien über Konstantza auf ein
Schiff nach England zu verfrachten .

In den letzten Tagen haben nun die englischen Agenten ver¬
sucht, durch Drohungen die rumänische Regierung , vor allem
aber Lalinescu , von der entschlossenen Handhabung der strikten
Neutralität abzubringen . In den letzten Tagen ist der rumä¬
nische Ministerpräsident , wie uns von einer ihm nahestehenden
Persönlichkeit mitgeteilt wird , besonders hartnäckigen Drohun¬
gen ausgesetzt gewesen . Als er diese energisch zurückwies, tat

England das, was es in seiner Geschichte iu solchen Fällen im¬
mer getan hat , nämlich es schritt zum Mord. Calinescu wurde
aus der Straße , in der Nähe seiner Wohnung von gedungenen
Mörder« erschossen . Wie immer , wurde auch dieses Manöver
raffiniert angelegt , indem angeblich eh

'em . Mitglieder der Eiser¬
nen Garde gedungen wurden , um dadurch für die Tat ein „na¬
tionales Alibi zu schaffen und Verwirrung in der Oeffentlich-
kejt über die Hintergründe dieser Tat des englischen Secret Ser¬
vice zu schassen.

Pinsk von Sowjettruppen besetzt. — Säuberung Weißrußlands

und der Westukraine von Resten der polnischen Armee.

Moskau , 22 . Sept . Amtlich wird folgendes Communiquä
vom Eetieralstab der Roten Armee über die Kampfhandlungen
in Polen am 21 September bekanntgegeben :

„Die Truppen der Roten Armee haben im Lause des 21.
September auch die Linien befestigt, die am Vortage erreicht
wurden .

Die besetzten Gebiete im westlichen Weißrußland und der
Westukraine wurden von Resten der polnischen Armee im Süden
die Linie Kobrin-Lunine gesäubert ; Abteilungen der Roten Ar¬
mee besetzten um 19 Uhr am 21 . September die Stadt Pinsk
und säubern die Rayons von Lemberg und Sarny von pol¬
nischen Offiziergruppen."

Feldmarschall Göring in Danzig.
Danzig, 21 . Sept . Generalfeldmarschall Göring traf am Don¬

nerstagvormittag in Danzig ein und begab sich unmittelbar nach
seiner Aukunst zur Besichtigung einer Jagdgruppe zum Danzi-

ger Hafen. Auf der Weiterfahrt besichtigte der Generalseld-
marschall in Begleitung von Gauleiter Förster eingehend die
- asenanlagen von Gotenhasen sfrüher : Edingen ) . Anschließend
lkeß sich der Gencralfeldmarschallauf dem Gefechtsfelde oon Ox-
höft über den Verlauf der Kampfhandlungen Bericht erstatten.

Zur Ermordung Calinescus schreibt der Deutsche Dienst :

Wie aus Bukarest gemeldet wird , ist der rumänische Mini¬
sterpräsident Armand Lalinescu am Donnerstag um 14 Uhr er¬
mordet worden . Es ist offensichtlich , daß auch hier England
seine Hand im Spiele hat . Ministerpräsident Calinescu ist den
Engländern ein Dorn im Auge gewesen, seit er die van an¬
derer Seite gewollte Einreihung Rumäniens in die „Friedens¬
front " der Westmächte ablehnte . Auf seine persönliche Initia¬
tive ist jener Kurs striktester Neutralität zurückzuführen, den
Rumänien in den letzten Wochen eingehalten hat und der auch
in der rumänischen Presse zum Ausdruck kam . Wenn man hin -
zufllgt, daß Calinescu einer der Hauptträger der deutsch -rumä¬
nischen wirtschaftlichen Zusammenarbeit gewesen ist , und bis zu¬
letzt viel Entgegenkommen auf diesem Gebiet bekundete , so
rundet sich das Bild dieses Mannes als einer England im
Wege stehenden Persönlichkeit klar ab.

Nachdem die vom Londoner Gesandten Tilea gegen Deutsch¬
land entfachte Hetze im Zusammenhang mit dem angeblichen
deutschen Wirtschaftsultimatum zusammengebrochen war . mußte
England aus neue Mittel und Wege sinnen , um seine „brüchige
Friedensfront" auf dem Balkan und im Nahen Osten entspre¬
chend zu untermauern. Dabei ist ihm — wie im Falle „Athc-
nia " —, wo Churchill einen englischen Dampfer torpedieren
ließ , um den Verdacht auf Deutschland zu lenken , kein Mittel
zu schlecht gewesen. Noch in den letzten Tagen meldeten engli¬
sche Journalisten aus Lzernowitz, daß seit langem als eine Zen¬
trale englischer Agenten bekannt ist, daß man in , dortigen
Deutschen Haus 4V Volksdeutsche als Spione verhaftet habe,
weil sie angeblich mittels eines Geheimsenders landesverräte¬
rische Meldungen nach Berlin abgegeben hätten . Dies war of¬
fenbar der erste Auftakt zu dem noch schlimmeren Verbrechen
der Anstiftung zur Ermordung Calinescus , so daß auch diese
Bluttat — ganz gleich , von welcher Seite sie auch tatsächlich
durchgefiihrt worden sei — Englands Werk ist.

Deutschland beklagt den Tod dieses Staatsmannes , der sich
gerade in letzter Zeit in erfolgreicher Weise um die Verbesse¬
rung der deutsch-rumänischen Beziehungen und die Aufrechter¬
haltung einer nach allen Seiten korrekten Neutralität Rumä¬
niens bemüht hat .

»

Die Volksmeinung in Bukarest : Wer hat das gemacht ?
Die Engländer.

Bukarest. 21 . Sept . Zwei an der Ermordung Calinescus Be¬
teiligte , hatten sich in ein großes Bürohaus geflüchtet , das in
einer der belebtesten Straßen Bukarests liegt . Das Haus wurde
umstellt und durchsucht . Die beiden Attentäter wurden imFeuer -
kampf erschossen ( Polizeibeamte sprechen auch von einem Selbst¬
mord. ) Das Hauptpostamt , das Telefonamt , das Rundfunkhaus
und die wichtigeren Ministerien wurden im Lause des Nach¬
mittags von Gendarmerie besetzt und werden stark bewacht . Die
aus Bukarest herausführenden Straßen stehen unter Kontrolle

Bei dieser Gelegenheit meldete sich Generalfeldmarschall Göring
beim Führer, der zu gleicher Zeit dort verweilte .
Den Nachmittag verbrachte der Generalseldmarschall im Haupt«

quartier des Führers.
»

Der türkische Außenminister nach Moskau abgereist.

Ankara , 22 . Sept . Außenminister Saracoglu ist Donnerstag
abend nach Moskau abgereift . Er wird sich von Istanbul aus
dem Seewege nach Odessa begeben. Zu seiner Abreise hatten

sich auf dem Bahnhof der Ministerpräsident , die Regierungsmit¬
glieder und das diplomatische Korps eingefunden .

*
Die erste Wahrheit vom britischen Liigenministcrium.

London , 22. Sept . Dem britischen Lügenministerium ist nach
Ansicht des „News Chromcle " eine üble Entgleisung passiert.
Während des Wochenendes habe das Ministerium der Presse
eine prahlerisch« Erklärung «bergeben , des Inhalts , daß wäh¬
rend der letzten drei Jahrhunderte die britische Armee niemals
mehr als fünf Jahre Ruhe zwischen den einzelnen Kriegen ge¬
habt habe . Diese Erklärung paßt der „News Chronicle" kei¬
neswegs . England , so schreibt sie , kämpfe für „Freiheit und
einen gerechten Frieden "

. Es sei jetzt sicherlich nicht die Zeit zu¬
gunsten für Dr . Goebbels die imperialistischen Eroberungen der
Vergangenheit zu verherrlichen .

die Autofahrer und Fußgänger müssen sich? ausweisey , und wer«
den auf Waffen durchsucht .

Ganz Bukarest steht unter dem Eindruck dieses furchtbaren
Mordes . Es herrscht eine ungeheure Erregung . Ucberall wird
die Frage nach der Herkunft und den Motiven der Mörder ge¬
stellt . Wer hatte ein Interesse an der Beseitigung dieses Man¬
nes ? . . . Für die Volksstimmungsind Aeußerungen bezeichnend ,
die kurze Zeit nach der Tat von den am Tatort zusammenge¬
strömten Menschen geäußert worden sind, und die als authentisch
verbürgt werden können : Wer hat das gemacht ? — die Eng¬
länder ! Hierin kommt die allgemeine Ueberzeugung zum Aus¬
druck, daß es sich um eine abgefeimte Schurkerei der Engländer
handelt, die ihre blutigen Geschäfte durch mißbrauchte Anhän¬
ger der Eisernen Garde besorgen liegen.

- Unter den Tätern befindet sich ein Rechtsanwalt Dumitrescu
aus Plojeschti , über dessen nähere Persönlichkeit man noch
nichts weiß ; ferner soll ein gewisser Hecca darunter sein , ein
übel beleumdetes Subjekt , das in Eardistenkreisen einmal eine
Rolle spielte, bis man Unterschlagungen und ähnlichen Hand¬
lungen auf die Spur kam . . Hecca war ein Lockspitzel und je¬
derzeit bereit , sich zu verlausen .

*

Elf Hinrichkungen in Bukarest . — Leichen bleiben am Tatort
24 Stunden liegen.

Bukarest , 22 . Sept . Die Hinrichtung der Mörder des Mi¬

nisterpräsidenten Calinescu ist an der Mordstelle selbst erfolgt .
Insgesamt sind 11 Mann erschossen worden, davon am Nach¬

mittag zwei und später neun.
Die Leichen sollen zur Abschreckung 24 Stunden am Tatort

liegen bleiben. ,
»

General Argesanu Rumäniens neuer Ministerpräsident.
Bukarest , 22. Sept . Wie amtlich bekanntgegeben wird, ist

zum neuen Ministerpräsidenten General Argesanu ernannt wor¬
den. Argesanu war früher Befehlshaber des Bukarester II . Ar¬
meekorps und in der Regierung des Patriarchen Miron vom
März 1938 bis Februar 1939 Kriegsminister . Zum neuen In¬
nenminister wurde der bisherige Unterstaatssckretär dieses Mi¬
nisteriums General Marinescu ernannt , zum Kriegsminister
hingegen General Jlcus .

Die neue Regierung ist gestern abend um 16,36 Uhr zu ihrem
ersten Ministerrat zusammengetreten .

* ;

NumSnien bleibt weiter neutral
Rumänien setzt die bisherige Politik strenger Neutralität fort.

Ministerrat unter Vorsitz Argrsanus.
Bukarest , 22 . Sept . Donnerstag spät abends hielt die Regie¬

rung unter Vorsitz des neuen Ministerpräsidenten General Ar¬
gesanu einen Ministerrat ab , der einen Aufruf cm das Land
erließ . In diesem Aufruf wird die Persönlichkeit des ermorde¬
ten Ministerpräsidenten Calinescu gewürdigt . Weiter hebt der
Ausruf hervor , daß die Regierung die bisherige Politik der
strengen Neutralität Rumäniens unverändert sortsetzen wird.

ver Mord ln vukarest knglands Werk
Vas englische Spiel aus dem valkan — Polens flüchtige flrmee sollte nach Frankreich gebracht

werden — kine polnische Scheinregierung in London geplant
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Ver rumünische Wnisterprüftdent
talinescu erschossen

Bukarest , 21 . Sept . Der rumänische Ministerpräsident und
Innenminister Calinescu ist am Donnerstag um 14 lll>r aus
einer Fahrt im Kraftwagen zu einer Wohnung hinterrücks er¬
schossen worden .

In einem Kommunique der rumänischen Nachrichtenagentur
Radvk wird mitgeteilt : „Die Mörder , Mitglieder der ausgelöstcn
Eisernen Garde , wurden oerhastet ."

»
Der Lebenslaus Calinesrus .

Bukarest , 21 . Sept . Armand Calinescu , der ermordete rumä¬
nische Ministerpräsident , wurde 1893 in Piteschti geboren . Nach
juristischen Studien in Bukarest wurde er in Paris zum Doktor
der Staatswissenschaften promoviert .

Er war zunächst als Richter in seiner Heimatstadt tätig und
schloß sich der Bauernpartei Mihalache an , die sich etwas später
mit der Siebenbürgischen Nationalpartei zur Nationalzaranisti¬
schen Partei verschmolz . 1926 wurde Calinescu aus den Listen
dieser Partei zum Abgeordneten gewählt . 1932 wurde er zum
ersten Mql Regierungsmitglied als Unterstaatssekretär im In¬
nenministerium .

2m Herbst 1932 trat Calinescu nach dem Sturz der Regie¬
rung Waida -Woeood politisch in den Hintergrund und wurde
erst Ende 1937 Minister der Regierung Eoga . Nach der Schlie¬
ßung des Parlaments im Februar 1938 wurde Calinescu In¬
nenminister und später stellvertr . Ministerpräsident .
s *
Belgrader politische Kreise über die Ermordung Calinescus .

Nur die Engländer hatten Interesse an diesem Mord .
Belgrad , 21 . Sept . Die Nachricht von der Ermordung des

rumänischen Ministerpräsidenten Calinescu , die in Belgrad in
den Nachmittagsstunden bekannt wurde , hat hier tiefsten Ein¬
druck gemacht und größtes Bedauern ausgelöst .

* '»M», -MM ?

Ei » Hasardeur , der sein Volk in die Katastrophe stürzte.
Das ist der gewesene Staatspräsident Moscicki des jämmerlich
zugrunde gegangenen polnischen Staates ; er hat das Erbe Pil -
sudskis verwirtschaftet und sein Volk in die Katastrophe ge¬
stürzt . Anstatt aber seinem Volk in der Not beizustehen Und
die von ihm selbst eingebrockte Suppe auszulöffeln , floh er
feige über die Grenze nach Rumänien . Er brachte sein eige¬
nes jämmerliches Leben in Sicherheit , während Tausende muti¬
ger polnischer Soldaten für seine wahnwitzige Politik geopfert

weiden sollen . (Scherl-Bilderdienst — M .)

Unbedingter NeuttalitStswiile in USfl
Washington , 22 . Sept . Für die Sondersitzung des amerikani¬

schen Kongresses, die am Donnerstag in Washington zusammen¬
trat , waren besondere polizeiliche Vorsichtsmaßnahmen getrof¬
fen worden .

Präsident , Roosevelt begann seine Rede an die Senatoren
und Abgeordneten um 29 Uhr . „Er habe , so erklärte Roofevelt ,
den Kongreß einberufen , um die Abänderung einetz Gesetzes zu
prüfen und zu verhandeln , das nach seiner ehrliche« Ueberzeu-
gung die historische Außenpolitik der Vereinigten Staaten der¬
art ändere , daß die friedlichen Beziehungen der Bereinigten
Staaten zu anderen Ländern dadurch beeinträchtigt wurden ".
Roosevelt fuhr fort , er glaube , daß der Mantel des Friedens
weit genug sei, alle zuzudecken . Keine Gruppe möge das Aus¬
hängeschild des Friedensblockes ausschließlich für sich inAnspruch
nehmen . Amerika habe immer das Aeußerste getan , um den
Krieg abzuwenden . Wenn es dennoch zjum Kriege gekommen
sei, so müsse die Regierung alles , was in ihrer Macht liege , tun ,
um die Bereinigten Staaten aus dem Kriege herauszuhaltcn .
Nach seiner ehrlichen Uebsrzeugung werde sie bei diesen Bemü¬

hungen Erfolg haben . ( Lauter Beifall ) Roosevelt sagke dann
weiter : „2m April entwickelte sich eine neue Spannung . Ver¬
schiedene Staaten , mit denen wir freundschaftliche Beziehungen
unterhalten hätten , hatten ihre Integrität verloren oder waren
dabei , sie zu verlieren . Ich sagte im Januar , daß unsere Neu¬
tralitätsgesetze vielleicht zum Vorteil von Angreifern wirken
svürden . Ich bitte Sie erneut , unsere Gesetzgebung noch einmal
zu prüfen . Ich bedauere , daß der Kongreß dieses Gesetz verab¬
schiedet hat . Ich bedauere , daß ich dieses Gesetz unterzeichnet
habe. Ich bestehe dgraus , daß amerikanische Bürger und ame¬
rikanische Schiffe sich von der unmittelbaren Gefahr des direk¬
ten Konfliktes , sernhalten (Beifall ) . Ich schlage vor , dieses
Land wieder auf die solide Grundlage einer realen und tradi¬
tionellen Neutralität zu stellen. Ich bin der Ansicht , daß ame¬
rikanische Schiffe soweit wie möglich von Gefahren der Kriegs¬
zonen abgehalten werden sollten. Diesmal sehe er keinen Grund
für weitere Exekutivmaßnahmen -aufgrund der Proklamation
eines beschränkten nationalen Notstandes . Falls irgend ein
neues Gesetz wirklich notwendig werden sollte, werde er den
Kongreß zu einer neuen außerordentlichen Sitzung einberufen .

. . . .

In politischen Kreisen hört man die Ansicht , daß die Täter in
Wirklichkeit von englischer oder polnischer Seite zu diesem fluch¬
würdigen Attentat angestiftet worden seien, weil diese Kreise
über die streng neutralö Haltung Rumäniens erbost gewesen
seien und glaubten , wenn sie den stärksten Mann Rumäniens
beseitigen , mit ihren Umtrieben umso leichteres Spiel zu haben .

srankrelch kämpft um den totalen Sieg
Daladier über seine Kriegsziele.

Berlin , 22 . Sept . Der französische Ministerpräsident Dala¬
dier hielt am Donnerstag abend eine Rundfünkansprache in der
er sich nach 29 Tagen Krieg an die Franzosen und Französinnen
wandte . Er betonte , daß das französische Oberkommando be¬
sonders wertvoll sei, weil es todbringende Verluste zu vermei¬
den suche . Er hege als früherer Kamerad Gefühle der Dank¬
barkeit und der Zärtlichkeit für seine jungen Kameraden . Herr
Daladier meinte , sie wüßten , warum sie kämpften und warum
sie Kriög führten .

Er warnte das französische Volk vor dem Abhören der deut¬
schen Rundfunksendungenin französischer Sprache, in denen be¬
kanntlich immer wieder die Frage gestellt würde, wofür das
französische Volk kämpft.

Das Ziel des Krieges , den die französische Negierung erklärt
hat , sieht Herr Daladier in der Erreichung eines totalen Sieges ,
um einen Frieden auf solider Grundlage zu errichten und den
deutschen Anspruch aus Beherrschung der ganzen Welt zu ver¬
nichten.

Ministerpräsident Daladier äußerte sich leider nicht zu der
Frage , ob der von ihm erstrebte solide Friede ein Friede der
noch solideren Versklavung als der von Versailles sein soll .
Ebenso wenig sagte er über die Gründe zu der törichten Be»
hauptung , daß Deutschland angeblich die ganze Welt beherrschen
wolle.

*

Abschluß der Operationen in Polen .
Madrid , 21. Sept . Die spanische Abendpresse am Mittwoch

hebt unter riesigen Schlagzeilen wie „Deutschland machte 195 099
Gefangene " den erfolgreichen Abschluß der deutschen Operatio¬
nen in Polen hervor und würdigt die ungeheure Schnelligkeit»
mit der die vernichtenden Schläge gegen Polen durchgeführt
wurden . Auch die Führer -Rede in Danzig findet in diesem Zu¬
sammenhang weiterhin stärkstes Interesse .

Der Berliner Berichterstatter der „Informationes " schreibt,
das deutsch« Volk werde vor der Geschichte immer als ei« fried¬
liches erscheinen, das nur dann Krieg führe , wenn ihm dieser
aufgezwungen werde. — Der Korrespondent der Zeitung „Ma¬
drid " faßt seine Betrachtungen über die Kriegslage in folgen¬

der Feststellung zusammen : An einen Zusammenbruch TeutU -
lands zu glauben , ist leerer Wahn . Ein Volk von 89 Mil¬
lionen mit offener Tür nach Norden , Süden und Osten ist nicht
zu schlagen .

*
Auch in Rumänien noch frech» — Ausschreitungen polnischer

Offiziere. .
Bukarest , 21 . Sept . Polnische Soldaten , die auf dem Wege

zur Internierung in Czernowitz warteten , haben sich dort be¬
nommen, als ob überhaupt nichts geschehen wäre : anmaßend
und frech , so -erklärte ein Fliegeroffizier vor einem deutschen
Geschäft : auf dieses Haus würde ich zuerst eine Bombe werfen .
Andere Offiziere sagten , daß sie schon in wenigen Wochen in
Berlin einziehen würden . .

In einem Czernowitzer Restaurant saßen Montagabend drei
polnische Offiziere zusammen, denen die deutsche Wirtschaft
kostenlos eine Mahlzeit verabreicht hatte . Als die deutschen
Meldungen aus dem in der Gastwirtschaft stehenden Rundsunk¬
apparat ertönten , sprang einer der Offiziere , ein Hauptmaim ,
auf den Apparat los und riß den Stecker heraus . Als ein im
Lokal fitzender Rumäne den Apparat wieder in Tätigkeit setzen
wollte , sprang der polnische Hauptmann auf ihn los und be¬
gann ihn zu würgen . Durch das Dazwischeütreten eines zufäl¬
lig vorbeikommenden Polizeibeamten wurde der Rumäne den
Händen des Polesi entrissen . Der Polizeibeamte rief den Po¬
len zu : „Vergessen Sie nicht , daß Sie nicht mehr in Polen sind !
Darauf erwiderte der Pole : Ihr Rumänen werdet auch noch
einmal in unsere Hände kommen .

Wirtschaftliche Bedeutung Gdingens
Berlin , 18 . Sept . Mit der Einnahme von Gdingen befindet

sich ein Hafen in deutscher Hand, den die Polen seit dem Jahre
1926 mit allen Kräften und Mitteln aüsgebäut haben . Dem
Hafen stehen zahlreiche Speicher, Schuppen, Lagerhäuser , Tanks
sowie Kühlhäuser . Lade- und Löscheinrichtungen zur Verfügung .
Durch den planmäßigen polnischen Wirtschaftskrieg gegen Dan¬
zig konnte der Schiffseingang über den Edinger Hafen im Jahre
1938 insgesamt 6498 Schifef mit 6,5 Millionen Netto -Register»
tonnen erreichen.

2n der Ausfuhr hat Polen insbesondere seine Massengüter ,
vor allem K o h .je und Holz , über Edingen geleitet . Das
gleiche gilt für die Einfuhr , da Erze, Schrott , Schwefelkies,
Kunstdünger sowie Baumwolle und Wolle fast ausschließlich
über Gdingen gelenkt wurden . Die besondere aktuelle Bedeutung
des Gdingener Hafens liegt darin , daß er nach Wiederherstellung
der Bahnanlagen in den Dienst deroberschlesischenKoh «
lenausfuhr gestellt werden kann. Bekanntlich har Deutsch¬
land seine Kohlenlieferungen an neutrale Länder , beispiLlswe'se
an Dänemark , aufrechterhalten und damit einen überzeugenden
Beweis seiner Kraft im Wirtschaftskrieg gegeben.

^»tlrtteecir-irecacrLLLnurr oosc« veiruzü OLx/ur
<23 . Fortsetzung .>

Harrtet Macpherson kennt kühnes und plumpes Wer¬
ken und auch scheues ist ihr nicht fremd . Doch immer
Hat sie nur ein Werben mit kostbaren Geschenken er¬
fahren , die in all dem reichen Ueberfluß , aus dem sie
kamen und in den sie gingen, keinen Wert besaßen . Und
nun dieses hier : ein einfacher Mann , det sich durch
Fremdenführung seinen Lebensunterhalt verdient, er-
srveckt mit seinem Zauberstab und einer Beschwörungs¬
formel , die einer Liebeserklärung gleicht, den Geist
Einer längst versunkenen Epoche , um sie lächelnd darin
einzuhüllen . . .

Sie geht etwas benommen einher, die überlegene Miß
Macpherson , Spörtlady , interessiert nur an Rekorden
Zeder Art ; freie Amerikanerin, unbeschwert von jeg¬
lichem Gefühlsballast; Despotin aus Neigung und
iUeberzeugung .

Und dann folgt die Rückfahrt .
Harriet verbringt sie nachdenklich uns in sich gekehrt,

während Peter im Dienst zu sprechen hat, erzählen
mutz , antworten und auch jene Witze machen, über die
zu lachen zu den Rechten des Publikums gehört , das
für alles einschließlich bezahlt hat.

Also meldet Peter auch in scherzendem Ton :
„Endstation , alles aussteigen! Hoffe, daß es den

Herrschaften gefallen hat, sie uns bald wieder beehren
und vor allem weiterempfehlen!" Ganz mechanisch
schnurrt er das herunter , als man Unter den Linden
anlangt .

Dann erschrickt er . Denn jetzt werden die unterschied¬
lichen Rundfahrtteilnehmer diesen netten . Fremden¬
führer mit Trinkgeldern bedenken . Er kennt das.

Aber heute , jetzt , überkommt ihn ein Gefühl, das Mit
der Peinlichkeit der ersten Trinkgeldannahme über¬
haupt nicht zu vergleichen ist . Das hier ist Qual und
niedexziehende Scham . So empfindet er vor dem jungen
Mädchen , dieser Fremden.

Er macht ein derart abweisendes Gesicht, daß gar
Manches bereits gezücktes Markstück von unsicher ge¬wordener Hand rasch wieder versteckt wird . Nur die
beiden Engländerinnen sind nicht davon abzuhalten,ihren Obolus zu entrichten . Sie tun cs immerhin in
erträglicher Form.

Und jetzt kommt sie auf ihn zu , die hier wie ein
Paradiesvogel im Hühnerhos wirkt und richtet die
ersten Worte an ihn :

„Vielen Dank. Es war wunderschön ." Dabei streckt
sie ihm die Hand entgegen .

Peter verbeugt sich und murmelt etwas.
Aber die Hand nimmt er nicht. Er hat eine höllische

Angst, diese Hand könnte ein Geldstück in die seine
drücken wollen.

Da streift Harrtet lächelnd den Handschuh ab und
reicht ihm nun nochmals die bloße Hand. Sie ist leicht
gebräunt , kräftig und sehnig wie die eines Knaben.Sie ist schmucklos üüö — leer .

Da ergreift er sie und hält sie sekundenlaüg ganz fest
umspannt.

„Auf Wiedersehn !" nickt Havriet.
Auf Wiedersehn . Das ist eine Grußformel , bei der

längst kein Mensch mehr an ihre wörtliche Bedeutungdenkt. Sie ist zur Redensart geworden.
Wiedersehn ! geht es Peter im Kopf herum, während

er mit Krumpholz schweigend eine Zigarette raucht.
Wiedetsehn ist Unsinn. Ich werde sie natürlich niemals
Wiedersehen. Und das ift gut so .

Damit wirft er den Zigarettenstummel fort und tritt
ihn kräftig aus .

* * *
Mister Macpherson hat irtzwischdn die ihm von

seinem Töchterchen gestellte Aufgabe geradezu glänzend
gelöst. Viel dazu trug Franks ehrliche Freude bei,seinen Landsmann so unverhofft in Berlin iüiederzü-
sehen. So bedurfte es auch weiter keiner besonderen
Uebcrredung, um den jungen Howard bereit zu finden,mit den Macphersvns abends in die Oper zu gehen .
Zu den „Meistersingern".

Nun hat der erfolgreiche Vater mit Fug und Rechterwartet , Harriet würde ihm bei dieser Mitteilung
freudestrahlend Irin den Hals fallen :

Um so größer ist seine EnttäuschnnO , als sie nichtsanderes darauf zu erwidern weiß , als :
„Well . . ." Und dann nach einer kleinen Panse :

„Meistersinger wird dich furchtbar langweilen, pvor old
Dad !"

Das ist die ganze Anerkennung für seine diplomati¬
sche Kunst und sein so selbstverständlich gebrachtes
Opfer. Denn eine Wagneroper ist schon ein Opfer für
Chkkagos Fleischkonservenkvnig . O Undankbarkeit!
Dein Name ist - Harriet Macpherson!

Dad schweigt verstimmt.
Seine Tochter schweigt nachdenklich.So nehmen sie schweigend die Mahlzeit cimDann zieht Harriet sich zurück und bleibt unsichtbarbis Frank kommt , die Macphersvns abzuholen.
Harriet ist musikalisch. Musikalischer als man sodenkt . Und da bereitet ihr diese erstklassige Aufführungder- schönsten deutschen Oper schon einen Genuß.
Ihre Auffassung und Empfindung dafür begegnet

gleicher Einstellung bei Frank . Man versteht einander
ausgezeichnet . Besser denn je.Nur — daß Harriet augenblicklich nicht sonderlich viel
daran gelegen ist.

Sie mutz viel zu viel darüber sinnen, wie schön es
doch wäre, mit diesem Fremdenführer Wagners Musik
zu genießen. Nicht einen Augenblick zweifelt sie an
seinem besonderen Verständnis dafür. Nebenbei glaubt
sie , daß er im Smoking hier in der Loge eine ganz aus¬
gezeichnete Figur mgcyen müßte . > .

Frank schlägt Macphersvns Einziger gegenüber
seinen alten,' harmlosen Ton an . Dessen seinerzeit
Mary - iNother unterbreiteter Heiratsplan nimmt ihm
nichts von seiner Unbefangenheit. Ahnt er doch nicht
im entferntesten, daß Harriet persönlich hinter einem
Projekt stecken könnte , in dem er ausschließlich den nicht
ungewöhnlichen Versuch des Fleischkonservenkönigs füreine besonders feste Verschmelzung ihrer Unterneh¬
mungen erblickt. Wenn aber solch ein Versuch miß¬
lingt , darf daraus noch lange keine persönliche Feind¬
schaft entstehen .

Solches beweisen Frank und Macpherson, indem sie
sich des langen und breiten über Busineß-Möglichkeiten
in Germanh ergehen .

Frank erzählt, daß er sich einen deutschen Chemiker
miinehmen werde und erklärt dann auch näher , wer
dies ist. Hierauf erwähnt xr auch die Familie von der
Esche und bittet Vater und Tochter für den morgigenAbend zu sich, wo sie seine deutschen Freunde kennen¬
lernen würden.

Natürlich sagt man gern zn . Und — Mister Macpher-
son entschieden lebhafter als seine Tochter .

« « Forts , fvlgt .j
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Die SüAZst io Slixrlc^
Don Oberstleutnant a . D . Benary

Als ein gewaltiger Keil , dessen Spitze etwa bei Drest-
ss Litowsk liegt und dessen Basis durch den Flußlaus des
^ Dnjepr von der Einmündung der Veresina bis Kiew ge¬

bildet wird , schiebt sich das Sumpfgebiet der Polesie — auch
^ Rokitno - Sümpfe genannt — in die weiten Ebenen Weiß¬

rußlands und der Ukraine. 87 069 Quadratkilometer ist es
groß und ungefähr zur Hälfte Polen und der Sowjetunion
untertan . Zahllose Flußiäufe , die von Norden und Süden
dem Pripet , einem Nebenfluß des Dnjepr , als der Haupt -

/ jchlagader des Sumpfgebietes zusliSßen , speisen es immer
wieder mit ihren trägen Fluten . Manche von ihnen , an
deren Ufern die Geschütze donnerten , um deren Uebergänge
hart gerungen wurde , sind uns alten Weltkricqskämpfrrn
wohl vertraut : Der Stochod , der Styr , die Jasiolda . Oede
und menschenleer ist das Land . Urwälder wechseln uni
Riedflächen und Wasserlachen . Selten nur trägt eine Oase
kümmerlich Korn - und Kartoffelfelder . Weit voneinander
getrennt sind die Ortschaften. Noch nicht 2ö Menschen woh¬
nen auf dem Quadratkilometer . Strohgedeckt sind ihre nie¬
drigen Lehmhäuser, ärmlich der Hausrat . Selten kommt
,n ihre Einsamkeit ein Bote der Kultur . Schlecht sind die
Wege , holprige Knüppeldämme, mit Sicherheit nur bei
scharfem Frost betretbar Werna « nur Iä -m '-n. n" d n
bekannte Schleichpfade führen abseits von ihnen durch die
Wildnis . Wehe, wer ihnen, allzu sehr traun rsui <ze »- - »r .u
rechts oder links und man versinkt rettungslos im Morast .
Die Russen haben in der Vorkriegszeit versucht , das Gebiet
durch Entwässerung urbar zu machen . Viel Erfolg haben
sie nicht gehabt . Die Polen haben noch nicht Zeit und Geld
gehabt, ihre Versuche wieder auszunehmen. Der Oginski -
Kanal verbindet die Jasiolda mit der Schara und damit
den Dnjepr mit dem Niemen , der Dnjepr —Bug -Kana !
den Dnjepr mit der Weichsel , so daß die Holzflöße aus den
Sumpfwäldern sowohl nach der Ostsee wie dem Schwarzen
Meer gleiten können.

Wie eine Landzunge stoßen dis Sanddünsn der Sago -
rodje in das Sumpfgebiet vor . Auf ihnen liegt Pins ! , die
Hauptstadt der Polesie, deren sp

'chgiebrlige Holzhäuser von
der goldenen Kuppel der blendend weißen Kathedrale über¬
ragt werden. Auf den Sanddünen läuft auch die einzige
Eisenbahnlinie , die die Polesie vsn Westen nach Osten ,
von Brest-Litowsk über Kobrin —-Pinsk—Kaluga nach Mos¬
kau, durchquert und die bei Luniec, unweit der russischen
Grenze, von der Transversalbahn Lida—Baranowitfchi —
Rowno gekreuzt wird

Für größere militärische Operationen ist die Polesie
nicht geeignet. Ihre Tücken im Klein - und Stellungskrieg
haben wir im Weltkrieg genügend kennsnaelernt . Keine
zwei Fuß konnte der Spaten in die Erde dringen , ohne
daß gleich das Wasser im dicken Strahl hervorquoll ,

t Schützen und Kanoniere mußten aus Rasenflecken eine
notdürftige Brustwehr für ihre Maschinengewehre und Ge¬
schütze bauen und sich selber mit einem Blockhaus über der
Erde begnügen, bis allmählich Material zum Bau von
Bunkern herankam. Eine durchgehende Stellung anzulegen,»
war ganz unmöglich . Ein weitmaschiges Netz von Stütz¬
punkten auf beherrschenden Lichtungen und an wichtigen
Wegepunkten mußte sie ersetzen. Im Frühjahr und Herbst ,

, wenn Dauerregen auch die Wege und Pfade in Sumpf
verwandelt , konnte «ran sich hinter ihr auch völlig sicher
fühlen . Im Sommer aber , wenn die Sonne manche Sumpf¬
stelle austrocknete und im Winter , wenn der Frost Erde
und Wasser erstarren ließ , mußte die Besatzung der Stütz¬
punkte höllisch die Ohren und Augen aufsperren , bannt
keine russischen Jagdkommandos , von ortskundigen Ein¬
geborenen geführt , durch die Zwischenräume ins Hinrer -
land drangen .

Monatelang schien der Krieg im Weichbild von Pinsk
zu schweigen, fiel bei Freund und Feind kein Schuß .
Dennoch hatte es die Trupps — mrist Landwehr - und Re¬
serve -Verbünde — nicht leicht : der ewige Kampf mit den
Urkräften des Landes , mit Wasser Sumpf und Stechmücken ,
die Einsamkeit der wochenlang von der Umwelt abgejchnit-
tenen Stützpunkte zehrte an ihren Nerven . Freilich , stille
Gemüter wurden '

durch die schwermütige Schönheit der
urwüchsigen Natur reich entschädigt .

Francas Besuch in Nom verschoben. Wie amtlich mit?
geteilt wird , ist der für Ende September vorgesehene und
vom italienischen Volk lebhaft erwartete Besuch des Cau-
dillo infolge der europäischen Ereignisse aus. einen später
festzusetzenden Zeitvunkt verschoben worden.

AuezScrichie aus allen Gestellen
Preissteigerungen i« England .

Wie das englische Blatt „Daily Herold " meldet , geht die
schamlose Preistreiberei in England weiter . Der gemeinste
Wucher — so sagt das Blatt — werde bei dem Handel mit Ge¬
genständen für den Luftschutz getrieben , die um 25 -S in die
Höhe getrieben worden seien . Süßigkeiten seien um 50 A teu¬
rer als vor einem halben Monat . Bücher seien ohne Grund
um 20—25 A im Preise erhöht worden .

Daß die Bevölkerung gerade bei der Verteuerung der Gegen¬
stände, die dem Luftschutz dienen , besondere Erbitterung empfin¬
det , ist verständlich. Der Besckiaffungsminister Bürgin hatte
noch am Donnerstag bei der Aussprache des Unterhauses er¬
klärt , daß „er als unmittelbarste Sorge seines Ministeriums
die Beschaffung derjenigen Materalien empfinde , die für die
Bekämpfung der wachsenden Bedrohung aus der Luft erforder¬
lich sind . Diese müßten eine besondere Vorrangstellung genie¬
ßen"

. In zweiter Linie käme erst die Ausrüstung der kämpfen¬
den Truppe für militärische Operationen .

England und Polen .
Nachdem die englische Presse und der englische Rundfunk im¬

mer wieder versucht 'hatten , dem Verderber Polens , Rydz -Smig -
ly , einen Lorbeerkranz zu winden , indem man das Märchen
verbreitete , der unzulängliche polnische Oberbefehlshaber be¬
fände sich noch bei kämpfenden Truppen an der Weichsel, müs¬
sen sie jetzt zugeben, daß Rydz-Smigly von der rumänischen Re¬

gierung nach dem Erenzübertritt interniert worden ist . Die
deutsche Meldung , die darüber vor zwei Tagen ausgegeben
wurde , wurde nun endlich von englischer Seite bestätigt .

Die Neutralen .
Ein Schweizer Armeebefehl weist darauf hin , daß die Ver¬

teidigungsräume der schweizerischen Truppen ausgebaut werden
Ausrüstung und Bewaffnung würden vermehrt und verbessert.
Die Lage erfordere die volle Bereitschaft der Schweizer Armee ;
mit Ablösung oder Entlassung könne nicht gerechnet werden .

In Dänemark herrscht in den Kreisen der *Landwinschaft
lebhafte Besorgnis über den Rückgang des englischen Pfundes .
Man fürchtet, da vielfach die Lieferungsverträge in englischer
Währung abgeschlossen sind , ernste Schädigungen und fordert
nachdrücklich Schadloshaltung .

In Bulgarien fanden antijüdische Kundgebungen statt ,
bei den nach Belgrader Meldungen in Sofia ein Schaden von
über eine Million Lewa angerichtet worden ist .

In Jugoslawien wird energisch gegen lügenhafte beun¬
ruhigende Nachrichten und gegen Wucherer vorgegangen .

In Serajewo hatten die jüdischenViehhändler bei den Bauern
das Gerücht verbreitet , ihre Schafe würden von den Militär¬
behörden beschlagnabmt werden . Die Juden kauften dann für
einen Bruchteil des Wertes die Schafe auf und schädigten so die
Landbevölkerung in gewissenloser Weise.

MM! imerrfsomrs aus vovrn
liiü. Todestag Gottfried Webers .

Am 21 . . September waren es hundert Jahre , daß in Bad
Kreuznach der dort zur Erholung weilende Sohn des Freins -
heimer Justizamtmanns Weber ( späteren Hosgerichtsrats in
Mannheims starb der Schriftsteller und Koniponist Gottfried
Weber . W ?ber komponierte viele Lieder , untersuchte mit be¬
harrlicher Ausdauer die Gesetze der Tonsetzkunst und schrieb
hierüber ein bedeutendes Werk. In Mainz stand Weber an
der Spitze des musikalischen Museums und des National -
theaters , schrieb dort seine „Akustik der Blasinstrumente " und
veröffentlichte seine Erfindung der Doppelposaune .

Bon der Universität Heidelberg .
Heidelberg , 31 . Sept . Dr . phil . habil . Hermann Eundert

wurde unter Verleihung der Lehrbefugnis für Klastische Philo¬
logie zum Dozenten ernannt und der Philosophischen Fakultät
der Universität Heidelberg zugewiesen.

Dr . med . habil . Julius Berendes ist unter Verleihung der
Lehrbesugnis für Hals - , Nasen - und Ohrenheilkunde zum Do¬
zenten ernannt . *

Ein 75jiihriger Bräutigam .
Walldürn , 21 . Sept . Der 75jührige verwitwete Waldmeister

a . D . Karl Beuchert hat sich zum zweiten Male verheiratet .
Seine jetzige Frau ist 52 Jahre alt .

»
Keine Wagen aus dunklen Straßen stehen lasten . — Radfahrer

durch eine Deichsel schwer verletzt.
Meßkirch, . 21. Sept . Der hier beschäftigte Lehrling Eduard

Beppeler aus Vietingen - Hölzle verunglückte mit seinem Fahr¬
rad durch eine hervorstehende Deichsel eines an der Straße
Hölzle-Worndorf stehenden Wagens sehr schwer . Er fuhr mit
seinem Rad in der Dunkelheit auf die Deichsel und erlitte da¬
durch eins schwere Unterleibsverletzung . Der Junge wurde in
bedenklichem Zustand ins Meßacher Krankenhaus eingeliesert .

SchneLe Truppen
Reiter , Kradschützen , Panzerwagen

Die jüngste Waffengattung des Heeres, die „Schnelle Truppe ",
bat in diesen glorreichen Septemberlagen die Feuerprobe glän¬
zend bestanden. Sie hat allen voran in schier uniaßbar kurzen
Zeiträumen die weitgestecktesten Ziele erreicht.

Zur Schnellen Truppe -gehören :
1 Reiter . Sie sind den motorbewegten Truppen an Geschwin¬

digkeit unterlegen , iibektressen sie jedoch an Psadgäilgigteit , sind

»
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Riesige FrruLenkundgebung der Danzigcr bei der Ankunft des

Führers .
Die Danziger Bevölkerung bereitete dem Führer und Befreier

von dem polnischen Joch einen überwältigenden Empfang . Die
Häuserfronten waren mit Fahnen und Emblemen geschmückt
und die Straßen , durch die der Führer fuhr , waren mit Blumen

überjät . (Scherl -Bilderdienst — M .)

Zur großen Armee.
Ottenheim bei Lahr , 21. Sept . Im Alter von 91 Jahren

starb unser ältester Einwclhner und letzte Veteran unserer Ge¬
meinde Schmiedmeister Andreas Hauser . Der Verstorbene hat
den deutsch - französischen Krieg von 1870/71 als Fußartillerist
mitgemacht.

»
Schwarzfahrt in den Tod.

Homburg , 21. Sept . Der aus Spiesen stammende Georg Haag
entwendete hier ein Motorrad , mit dem er nach Saarbrücken
fuhr . Nahe Limbach kam er zu Fall und stürzte so unglücklich ,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußtest n dem er nach
wenigen Stunden verstarb .

Kindsleichc aus den Schienen.
Saarbrücken , 21 . Sept . Auf dem Bahnkörper bei Niederlings -

weiler wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes gesunden.
Sie war in Papier gewickelt und befand sich in einer Akten¬
tasche. Den Umständen nach ist anzunehmen , daß die Leiche un¬
ter einen fahrenden Zug geworfen wurde .

Das alte Lied.
Darmstadt , 21 . Sept . In Münster bei Dieburg siel ein Kind

von zwei Jahren in einen Behälter mit heißer Waschbrühe und
verbrühte sich derart , daß der Tod nach wenigen Stunden ein-
irat .

*
In der Scheune tödlich abgestiirzt.

Trochtelsingen bei Sigmaringen , 21 . Sept . Als der 67 Jahre
alte Landwirt Josef Klingenstein in der Scheune Klee abladen
wollte , fiel er rücklings vom Wagen und zog sich so schwere Ver¬
letzungen zu, daß der Tod alsbald eintrat .

*
Todesfall .

Ettlingen , 21. Sept . Im 69 . Lebensjahre starb Hauptlehrer
a . D . Spannagel , der über drei Jahrzehnte hindurch an der
hiesigen Volksschule gewirkt hat .

vom licackMuv unabhängiger und vermögen sich gegen Vas
spähende Auge und Ohr des Feindes bester zu tarnen als ihre
Kameraden am Lenkrad des Kraftrades und Kraftwagens .

2 , Radfahrer . Sie kommen den Reitern an Geländegängig¬
keit am nächsten und werden mit ihnen häufig zu „Kavallerie¬
einheiten " zusammengekvppelt.

3 . Kraftradschützen Sie sind überall dort am Platze , wo es
auf die rasch« Entwicklung einer großen Feuerkraft ankommt,
zum Beispiel zum Schließen einer Lücke im Kamps , zur Besitz¬
ergreifung einer vorwärts gelegenen, für den Aufmarsch der
Hauptkräfte wichtigen Höhenlinie , für Unlernehmuirgen in des
Gegners Flanke und Rücken , verbunden mit einem Feuerüber -
sall aus seine Kolonnen und Ctabsqjuartiere .

-t . Schützenrcgimenter, das heißt Schützen auf unbedingt ge,
ländegängigen Motorfahrzeugen , Sie erreichen die Krastcad -
schützen nicht ganz an Geländegängigkeit . Sie werden gern als
leicht verschiebbare Reserven der höheren Führung verwandt
oder als Verbündete der Kampfwagen ausgenutzt , denen sie im
Gefecht dichtauf folgen, um das von jenen eroberte Gelände zu
besetzen.

5 . Motorisierte Aufklärungsabteilungen . Eie verfügen über
Panzerspähwagen ( bedingt geländegängige Panzerfahrzeuge mit
reichlicher Nachrichtenmittelausstattung ) als Fühlhörner und
Kraftradschützen als kämpferischer Rückhaür .

6. Panzerregimenter , Ihre raupenbemegten , völlig gelände-
gängigen und zum inindesten gegen Jnfanteriebeschuß gefeiten
Kampfahrzeuge ( volkstümlich „Tanks " genannt ) sind bewegliche
Feuerquellen , die , jedes Hindernis niederwalzend , ries, in des
Feindes Wehrstcllung eindringcn .

7 . Panzerabwehrabteilungcn . Sie liegen auf der Lauer , um
mit ihren motorgezogenen, leicht beweglichen und gut zu tar¬
nenden Geschützen ( Pak ) jedem anrollenden Panzerfahrzeug
durch ihre Panzerkopfgranaten im direkten , tvcsssicheien Schuh
den Garaus zu machen

Die einzelnen Waffengattungen der „Schnellen Truppe " wer-
den'

je nach Bedarf unter Zuteilung von motorisierter ArtAIerie ,
motorisierten technischen Einheiten ( Nachrichtenieuten , Pionie¬
ren ) und motorisierten rückwärtigen Diensten zu kleineren oder
größeren Verbänden zusammengesaßt.

- ,

« NexssttLe Württemberg -Mea" LeÄ2ellUen
Gmeindkta?es

Stuttgart , 19 Sept , Laut Anordnung » des Reichsministers
des Innern ist, einer Bekanntmachung im/Organ des Deutschen
Eemeinderags , Landesdienststelle Württemberg , „Die Land¬
gemeinde"

, zufolge , die Landesdiensistelle Baden vorläufig mit
der Landesdienststelle Württemberg zur „Dienststelle Württem¬
berg-Baden " mit dem Sitz in Stuttgart vereinigt worden . Im
Rahmen der personeelln Möglichkeiten wird die „Dienststelle
Württemberg -Baden" ihre Veralungstatigkeit im bisherigel »
Umfange weitcrsühren .
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Auspassen beim Abschneiden der Lebensmittelkarten!

In den vergangenen Wochen ist es recht oft vorgekommen ,
dag Lebensmittelhändler sich - beim Abschneiden der Lebensmit¬
telabschnitte irrten . Fixe Hausfrauen werden einen solchen Irr¬
tum Hwmer sehr schnell bemerkt haben und werden ohne beson¬
deren Verdruß — abgesehen von dem unnützen zweiten Gang
zum Händler — die Sache haben richtig stellen können . Sehr
ärgerlich sind aber solche Fälle , wenn sie beim Einholen durch
Kinder Vorkommen . Die Mutter weitz dann gewöhnlich nicht ,
was das Kind bestellt hat und was ihm gesagt wurde . 2n vie¬
len Fällen hat es dann unliebsame Debatten zwischen dem
Händler und der Kundin gegeben .

Man fragt sich — und jeder vernünftige Händler wird dem
beipflichten — warum es zu solchen Jrrtümern kommen muh ?
In den ersten zwei , drei Tagen mag man sich noch im Unklaren
über das System gewesen sein , dann muhten aber zum minde¬
sten die Händler genau Bescheid wissen , welche Marken sie ent¬
nehmen durften und welche nicht . Wir wollen nicht verkennen ,
daß bei der Art der Verteilung auf die erste Lebensmittelkarte
von dem Besitzer der Karte ein aufmerksames Studium der Zei¬
tung verlangt wurde , in der jeweils bekanntgegeben wurde ,
welche Abschnitte und Mengen fällig waren , und dah ferner auch
gewisse Ansprüche an sein Gedächtnis gestellt wurden . An der
noch heutigen Hilfslosigkeit mancher Leute sieht man , dah sie
auch trotz der von den Zeitungen noch nachträglich gebotenen
Hilfsmittel (Photographie der Lebensmittelkarte und Eintra¬
gung des Datums und der Mengen auf dem jeweils fälligen
Abschnitt ) die Sache dennoch nicht kapiert haben . Unsere Be¬
hörden haben daraus ihre Erfahrungen gezogen , und die näch¬
sten Karten werden ja auch wesentlich einfacher sein . Dessen
ungeachtet bleibt aber die Pflicht des Lebensmittelhändlers be¬
stehen , nun wenigstens seinerseits auf der Lebensmittelkarte ge¬
nau Bescheid zu wissen und dem Kunden jeweils den richtigen
Abschnitt abzuschneiden . Dieses Wissen gehört nun « inmal zu
seinen Aufgaben . Wenn auch er an Gedächtnisschwäche leidet ,
dann kann er eben seinen Beruf heute nicht ausüben oder muh
sich eine Hilfe nehmen , die das von ihm verlangte Wissen be¬
sitzt. Im übrigen steht ihm ja die Organisation seiner Fach¬
gruppe jederzeit mit Rat und Tat zur Verfügung . Für ihn
gilt also keinesfalls die Entschuldigung , dah er eine Darlegung
in der Zeitung oder im Radio nicht richtig verstanden habe .
Nur so können wir das gute Verhältnis zwischen Kunden und
Verkäufern erhalten und unnötigen Aerger vermeiden .

*
Vetr . : Abrechnung der Lebensmittelabschnitte und Zuweisung

von Bezugsscheinen .
Durlach, 22 . Sept . Wie uns mitgeteilt wird, sind zur geord¬

neten Durchführung der Abrechnung der Lebensmittelabschnitte
und Zuweisung von Bezugsscheinen für die einzelnen Wirt¬
schaftsgruppen vom städtischen Ernährungsamt besondere Tage
bestimmt worden . Wir weisen alle Inhaber von Metzgereien ,
Lebensmittelgeschäften , Milchgeschäften , Bäckereien , Konditoreien
Gasthäusern , Werkkantinen , Krankenhäusern und Heime usw .
sowie alle Milchhändler auf die getroffene Regelung hin .

70. Geburtstag.
Durlach, 22. Sept . Heute Freitag kann unsere Mitbürgerin .

Srau Amalie Lettner , geb . Kurz , Ernst Friedrichstraße 11
wohnhaft , ihren 70. Geburtstag feiern . Der Jubilarin die
besten Wünsche für einen noch langen , gesegneten Lebensabend .

Ans den Durlacher Vereinen.
Durlach, 22 . ^ ept . Für morgen Samstag beruft die Gesell¬

schaft Bavaria ihre Mitglieder zu einer wichtigen Versammlung
im Vereinslokal zusammen . Auch die Gesellschaft „ Solidia "
bringt in ihrem Vereinslokal morgen Samstag abend eine Mit¬
gliederversammlung zur Durchführung .

Den kinderreichen Müttern den Bortritt !
Da sich aus verschiedenen Gründen manchmal ein Anstehen in

den Einzelhandelsgeschäften nicht vermeiden läht , wurde zwi¬
schen dem Hauptamt für Volkswohlfahrt und dem Fachamt
„Der deutsche Handel " in der DAF . folgende Vereinbarung ge¬
troffen :

„Kinderreiche Mütter , schwangere Frauen , stillende Mütter ,
Gebrechliche und Körperbehinderte sollen beim Kauf in den
Einzelhandelsgeschäften bevorzugt abgefertigt werden . Zu die¬
sem Zweck wird das » Fachamt „Der deutsche Handel " in der
DAF . entsprechende Aushänge für die Einzelhandelsgeschäfte
Herstellen , die in ansprechender Form auf die Bevorzung des ge¬
nannten Personenkreises Hinweisen . Die Ortsgruppen und
Amtsleitungen der NSDAP , sowie das Amt für Volkswohl¬
fahrt geben entsprechende Bescheinigungen aus , aufgrund denen

Wehrhaftes surlach
Ei»r Streifzug durch das Kriegs-, Biirgermilitiir - und Schützen¬

wesen unserer alten Markgrasenstadt .
IX .

Es wäre falsch , zu behaupten , daß das Durlacher Schützen¬
wesen mit dem BUrgermilitär nähere Gemeinschaft hatte , viel¬
mehr hat elfteres bereits in der ersten Hälfte des 16. Jahrhun¬
derts in unserer Turmbergstadt Einkehr gehalten und wir dür¬
fen wohl behaupten , daß hier die Anfänge der heutigen Dur¬
lacher Schützengesellschaft liegen , es ist aber ein weiteres Zei¬
chen dafür , dag man bei den Durlacher Bürgern schon vor langen
Jahren darauf geachtet hat , dag jeder wehrfähige Mann mit
der Armbrust und später mit der Feuerwaffe vertraut gemacht
wurde . Unstreitbar gehören die Schützenvereinigungen der da¬
maligen Zeit zu den ersten Vereinsgründungen überhaupt und
wenn sie auch noch nicht den Charakter unseres heutigen Ver¬
einswesens tragen , so war der Zusammenhalt doch ein ansehn¬
licher und die Stadtväter wußten im Blick auf eine evtl . Stadt¬
verteidigung diese Schützenvereinigung sehr zu schätzen. Dies
geht insbesondere daraus hervor , dag bereits früher Schützen -
gnadengeld seitens der Stadt bezw . der Herrschaft ausgeworfen
wurde , dem sich später mancherlei Nutznießungen anschlossen .

Wie schon betont , mutz um die Mitte des 16 . Jahrhunderts
das Durlacher Schützenwesen in bester Blüte gestanden haben ,
wird doch von einem großen Schützenfest in Pforzheim im
Jahre 1561 berichtet desgleichen von ähnlichen Veranstaltungen
und Hebungen der Durlacher Schützenkompanie , wie sie sich
nannte und für welche die Durlacher Herrschaft 5 Gulden , das
sogenannte Schützengnadengeld , auswarf . Weiter ist bekannt ,
daß in unserer ehemaligen Residenzstadt des öfteren Landes¬
schießen abgehalten wurden , welche den Charakter eines großen
Volksfestes trugen . Ueber ein großes Schützenfest mit Stahl -

Freitag , 22 . September igZg

Verteilung -er neuen Bezugsscheine skr die wichtigsten LebensuiitU
Durlach , 22 . Sept . Ueber die Ausgabe der ab 25 . September

1939 gültigen neuen Bezugsscheine für die wichtigen Lebensmit¬
tel , sowie für Seife hat der Oberbürgermeister der Stadt Karls¬
ruhe eine Bekanntmachung erlassen . Hiernach erfolgt die Aus¬
gabe ortsgruppenweise und zwar in den von den Ortsgruppen
zur Verfügung gestellten Geschäftszimmern usw . Es liegt im
Interesse jedes Einzelnen , sich genau darüber zu unterrichten ,
zu welcher Ortsgruppe er zählt und wo er seine neuen Karten
in Empfang zu nehmen hat . Ausgegeben werden an jeden Be¬
zugsberechtigten :

1 . eine Brotkarte ,
2 . eine Fleischkarte ,
3 . eine Fettkarte ,
4 . eine Marmelade - und Zuckerkarte ,
5 . eine Lebensmittelkarte .

Die unter Ziffer 1—4 aufgefllhrten Karten sind Reichskarten ,
während die unter Ziffer 5 ausgeführte Karte nur Gültigkeit
innerhalb des Stadtkreises hat .

Außerdem erhalten Kinder von 1—14 Jahren , entsprechend
iqrem Lebensalter , Milchkarten . Erwachsene , die künftig nur
Anspruch auf Magermilch haben , erhalten keine Milchkarte .
Vollmilch wird an Erwachsene nur auf Vorlage einer beson¬

deren Bescheinigung abgegeben . In Frage kommen Kranke
werdende und stillende Mütter , Wöchnerinnen und gebrechli ^
Personen . Die Bescheinigungen für werdende und stillende
Mütter können von den Hebammen ausgestellt werden , mäh,
rend in den '

übrigen Fällen der Arzt zuständig ist . Diese Z^.
satzkarten werden nur beim Ernährungsamt selbst , Earten -
straße 53, oder von der Verwaltungsstelle Durlach im dortigen
Rathaus vom Montag , den 25. September 1939 an ausgegeben

Die Eeifenkarten sind ebenfalls Reichskarten . Die einzelnen
Abschnitte dieser Karte werden aufgerufen werden . Männliche
Bezugsberechtigte im Alter von 17 Jahren und darüber erhal¬
ten Seifenkarten , die am Rande noch 3 Abschnitte für Rasier -

. seife enthalten . Auch diese werden jeweils aufgerufen werden
Die Seifenkarten sind gut aufzubewahren , da sie für längere
Zeit Gültigkeit haben .

Man überzeuge sich sofort beim Empfang über Richtigkeit und
Vollzähligkeit der Karten . Man erleichtere den mit der Aus¬
gabe betrauten Personen die Arbeit insbesondere dadurch, daßdie Stammkarten der alten .Lebensmittelscheine , gegen deren
Rückgabe die neuen Karten ausgegeben werden , genau dem Vor¬
druck entsprechend ausgefüllt sind . Dadurch wird eine reibungs¬
lose Abfertigung in erster Linie gewährleistet .

die bevorzugte Abfertigung in den Cinzelhandelsgeschästen er¬
folgt .

"

Leere Tüten zum Einkäufen mitnchmen!
Im Zusammenhang mit der Anordnung über Papiererspar¬

nis erhielten auch die Geschäftsleute mit Ladenbetrieb die Wei¬
sung , den Papierverbrauch auf das Notwendigste zu beschränken .
Schon vor einigen Monaten ging aber auch an das einkaufende
Publikum die Bitte , keine unnötigen Einpackungen im Flei¬
scher- und Kolonialwarenladen zu verlangen . Einsichtige Haus¬
frauen haben ihren praktischen Einkaufskorb vom früher wieder
vorgeholt und eine Schüssel für Fleisch , Quark usw . darin un¬
tergebracht . Es gibt aber noch andere , die sogar Sauerkraut
und Leber in der Tüte nach Hause tragen möchten . An alle
Hausfrauen wendet sich daher der Einzelhändler heute noch ein¬
mal mit der Bitte , für durchfeuchtende Waren ein Gesäß mit¬
zubringen , größere Einkäufe nicht mit dem Einkaufsnetz , son¬
dern dem praktischen und geräumigen Korb zu erledigen und
gut erhaltene Tüten zum nächsten Einkauf wieder mitzu¬
bringen . Es kann eine Menge Papier eingespart werden , wenn
alle Hausfrauen hier mittun .

Briefkästen in die Hauseingänge !
Seit einiger Zeit sind die meisten Poststellen genötigt , jugend¬

liche oder auch weibliche Kräfte als Briefträger einzustellen .
2n einigen deutschen Großstädten ging man dazu über , in den
Hauseingängen Briefkästen anzubringen, um auf diese Weise
den mit der Postzustellung beauftragten Volksgenossen ' hre be¬
stimmt nicht leichte Arbeit nach Möglichkeit zu erleichtern . Die -

DAF . und ihr Frauenamt richten nun auch im Gau Baden an
alle Hausbesitzer bezw . Verwalter von Häusern mit vielen
Mietspartien die Bitte , gleichfalls für die Einrichtung von
Briefkästen in den Hauseingängen Sorge zu tragen .

*

Wo melden sich Frauen zur Arbeit ?

Meldungen von Frauen und Mädchen , die in Dienststellen
und landwirtschaftlichen Betrieben ganztätig gegen Entgelt ar¬
beiten wollen , nehmen die zuständigen Arbeitsämter entgegen .
Meldungen von Frauen und Mädchen , die sich ehrenamtlich
halbtags oder stundenweise zur Verfügung stellen wollen , kön¬
nen an die Dienststellen der NS - Frauenschaft gerichtet werden .

Wer sich meldet und nicht sofort eingesetzt werden kann , gibt
seine Anschrift an und teilt mit , wie er zu erreichen ist.

«-
Erteilung von Auskünften über Deutsche im feindlichen

Ausland .
In den Ländern , mit denen sich Deutschland im Kriegszu¬

stand befindet , oder mit denen die normalen Beziehungen gegen¬
wärtig unterbrochen sind , leben eine beträchtliche Anzahl von
Deutschen (Reichsdeutsche , Volksdeutsche , Staatenlose ) , über
deren Ergehen die hiesigen Angehörigen begreiflicherweise Aus¬
kunft zu erhalten wünschen .

Damit hängt die Herstellung des Postverkehrs , die Beobach¬
tung der Verhältnisse für die Deutschen in den fraglichen Län¬
dern und , soweit erforderlich , deren Betreuung , Entlassung und
Heimschaffung zusammen .

Diese Ermittlung und Maßnahmen werden ausschließlich
durch das Auswärtige Amt durchgeführt , das hierfür die Ver¬
mittlung der mit dem Schutz der deutschen Interessen in den

und Armbrust wird berichtet , das am 28 . Mai 1576 rn Straß¬
burg abgehalten wurde . Mit ihm war ein großes Gaben¬
schießen mit Zielbüchsen verbunden . Zu diesem großen Treffen
der Schützen , an welchem sich auch Vertreter der Schuhen aus
der Markgrafschaft Vaden - Durlach beteiligten , waren ansehn¬
liche Schießpreise ausgesetzt , neben einem Hauptgewinn von 110
Gulden standen weitere Gewinne von 90, 80, 70 , 60, 50,
40, 35 , 30, 28 bis herab zu 3 Gulden auf dem Plan . Dem hohen
Gewinn stand natürlich auch ein hoher Einsatz an technischem
Können gegenüber und wenn man nur anführt , daß zwischen
dem Ziel und Schützen 295 Fuß Strecke für mit freier Hand ge¬
schossener Armbrust lagen , so waren hier die Leistungen für
wirkliche Könner ziemlich hohe .

'Die Entfernung für Zielbüchsen
betrug nicht weniger als 660 Fuß . Mit diesem großen Schützen¬
fest war auch ein Elückshafen verbunden , bei welchem man
für 6 Kr . Einsatz Treffer bis zu 100 Gulden gewinnen konnte .
Wir sehen also , daß diese Schützenfeste sich nicht nur eines
großen Interesses erfreuten , sondern daß im Blick auf die hohen
Gewinne auch der Idealismus bei den Schützen in unvergleich¬
lichem Maße lebendig war .

Kommen wir zurück auf die Belange des Durlacher Schützen¬
wesens , so interessiert uns ein großes Schießen mit Armbrust im
Jahre 1590. Bei diesem großen Durlachrr Fest wagten neben
dem Markgrfen Ernst Friedrich auch seine Gemahlin und seine
Tochter den Schuß ins Schwarze , außerdem traten 28 Schützen
aus Stadt und Amt Durlach , 9 Pforzheimer Schützen , ferner 3
von Bruchsal und 4 aus Ettlingen in den Wettbewerb . Auch
hier ginL es um ansehnliche Preise und zwar waren folgende
Preise aufgelegt : 20 Taler für den besten Schützen , für die wei¬
teren 5 Gulden , 4 Gulden , 3 Gulden , 30 Kreuzer , 2 Gulden 45
Kreuzer , 2 Gulden 30 Kreuzer , bis 48 Kreuzer . Die letzte Gabe
von 48 Kr . , so wird berichtet , hieß die „Sau "

. Jeder Schütze
konnte jeweils zwei Schuß wagen , für wcklche er einen
Einsatz von 12 Batzen zu zahlen hatte . An diesem
gorßen Schützentreffen holte sich zum Leidwesen der Dur -

feindlichen Ländern betrauten neutralen diplomatischen Ver¬
tretungen in Anspruch nimmt .

Angehörige , die derartige Auskünfte wünschen , werden ge¬
beten , sich mündlich oder schriftlich an das Auswärtige Amt
Berlin W 8 , Kronenstraße 10 » zu wenden und dabei möglichst
genaue Angaben über die Person , Staatsangehörigheit und die
letzte Adresse des Gesuchten zu machen . Die Nachforschungen er¬
folgen kostenlos .

Ueber die Frage der Ermittlung von Personen in besetzten
Gebieten erfolgt weitere Nachricht.

*

Mädel Helsen in Krankenhäusern und PflegeWien
nsg . Schon vor ein - und einhalb Jahren wurde der zweijäh¬

rige Frauenhilfsdienst von der Reichsfrauenführerin zur Ent¬
lastung der pflegerischen Kräfte in Krankenhäusern und Wohl¬
fahrtsstätten und zur Nachwuchsförderung der pflegerischen
Berufe gegründet . Heute ist die Zeit gekommen , daß man diese
seit dem vergangenen Jahr im ganzen Reich eingesetzten 4550
Mädel in besonderem Maße braucht , und daß man aus den
Reihen der . noch berufslosen oder in keinem Dienst der inneren
Front eingesetzten jungen Mädel weiteren Zuwachs benötigt .
Die Mädel , die sich zu jeglichen Hilfsarbeiten an der Seite einer
Fachkraft in Krankenhäusern und Erholungsanstalten und Hei¬
men , in Kindergärten , in Kindertagesstätten , in Müttererho¬
lungsheimen , Erziehungsanstalten , in den NS .- Gemeindestatio -
nen zum zweijährigen Dienst zur Verfügung stellen , helfen mit
dem besonderen Einsatz dieser Stellen heute sicher zu stellen .

* In Württemberg sind seit Gründung des zweijährigen
Frauenhilfsdienstes schon etwa 150 Mädel bei den verschiedenen
Stellen eingesetzt . Es werden aber heute noch eine größere
Anzahl von Mädeln besonders in Krankenhäusern gebrauchr .
Der Arbeits - und Verufseinsatz ist für das deutsche Mädel und
die deutsche Frau heute zur gleichen Pflicht geworden , wie für
den deutschen Mann und es ist wohl keine Frage , daß auch
das letzte Mädel sich in irgend einer Weise in den Dienst der
inneren Front jetzt stellt . Außerdem aber bietet der zweijährige
Frauenhilfsdienst die Möglichkeit , die pflegerischen Berufe ken¬
nenzulernen . Wenn diese Zeit auch nicht als Ausbildung dazu
angerechnet werden kann , wird in ihr doch die notwendige prak¬
tische Erfahrung und Vorschulung gesammelt . Auch die Ablei¬
stung des Pflichtjahres fällt weg , denn sie ist in den zwei Jah¬
ren mit einbegriffen .

Herrischer Tee
nsg . Der .̂ Deutsche Tee " soll kein Heiltee sein — wie es viel¬

fach angenommen wird — sondern ein Genußmittel . Daß trotz¬
dem gewisse Heil - und Gesundheitswerte in ihm stecken , haben
schon unsere Vorfahren gewußt . Wichtig ist, daß wir uns zuerst
die nötige Erfahrung darin sammeln , wie wir den Tee mischen
müssen , damit er in Farbe und Geschmack dem schwarzen Tee
am nächsten kommt . Der fermentierte Tee dürfte hierfür der
geeignetste sein . Wir nehmen dazu 10 Teile frische Himbeerblät -
ter , 10 Teile junge Brombeerblätter , 20 Teile schwarze Johan¬
nisbeerblätter , 1 Teil Schlehenblätter und lassen sie 24—36
Stunden auf einen Haufen geschichtet anwelken . Dann rollen
wir die Blätter mit dem Nudelholz oder mit der Hand , zer¬
drücken sie dabei kräftig , binden sie in ein Tuch und stellen sie
— mit einem Brett oder Teller beschwert — zwei Tage zur
Gärung an einen warmen Ort . An der Sonne oder im Herd
trocknen wir die Blätter dann rasch. Rollen wir sie während
des Trocknens noch zwischen den Fingern , so bekommen sie auch
äußerlich die Form des schwarzen Tees .

lacher der Schütze Hans Jung Schüler aus Pforzheim den
ersten Preis von 20 Talern . (Ein weiteres großes Fest wurde
in Jahre 1593 in Durlach durch den Markgrafen Ernst Friedrich
durchgeführt und nannte sich das „ritterliche Ringelrennen , das
nicht nur aus dem Durlacher Amt , sondern aus dem ganzen
Land zahlreich besucht war .)

Wenn auch um die Wende des Jahrhunderts die Feuerwaffen
schon langsam Eingang gefunden hatten und bekanntlich auch
das Durlacher Bürgermilitär zum Teil mit ihnen ausgerüstet
war , so hielten die Durlacher Schützen den alten traditionellen
Brauch des Stahl - und Armbrustschießens hoch und aus dem
Jahre 1594 wurde noch von den Durlacher , Ettlinger und
Pforzheimer Armbrustschiitzen - Vereinigungen berichtet .

Dieser Durlacher Schützengesellschaft , die sich übrigens aus
den Kreisen der Durlacher Bürger großen Ansehens und all¬
gemeiner Unterstützung erfreute , standen im Jahre 1602 zwei
Schützenmeister vor . Die Schützengesellschaft erhielt zu dieser
Zeit einen Zuschuß von 5 Gulden seitens der Stadt Durlach .

Der Gedanke der frohen Wettbewerbe war bereits lebendig ,
was die vorhergenannten Schützenfeste am besten bezeugen .
Unter dem Markgrafen Ernst Friedrich jedoch , in welchem die
Durlacher Schützengesellschaft einen besonderen Freund und För¬
derer fand , erreichte dieser Wettbewerb in fast regelmäßigen
öffentlichen Schießen seine Höhepunkte und bereits aus dem
Jahre 1602 können wir abermals von einem großen Haupt¬
schießen in Durlach berichten , das aus der ganzen Markgraf¬
schaft Baden - Durlach großen Zuspruch hatte und wie alle Dur¬
lacher Schützenfeste der damaligen Zeit gebührend gefeiert
wurde . Wenn auch manchmal Schwierigkeiten , bedingt durch
mancherlei Einflüsse , auftauchten , so war die Durlacher Schützen¬
gesellschaft doch ein geschlossenes Ganzes und der alte Schützen¬
krauch , in welchem sich die Schießkunst mit guter Kameradschaft
paarten , wurde stets respektiert und getragen von der beson¬
deren Gunst des Markgrafen erfreute sich die Durlacher Schützen -
gesellschaft allfeitigen Beliebtheit . (Schluß folgt .)
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Achtung!

znl Samstagnachmittag um fts3 Uhr findet das Zjelwandern
. tz« i Kilometermarsch für das BDM . Leistungsabzeichen
, , Diejenigen Mädel , die am Samstag keine Zeit haben ,

am Sonntag morgen um ^ 8 Uhr am Schlossplatz an .
^ verständlich in Uniform .

§eil Hitler ! Margot Befsart .
. . . .

Me NichestStten der Sefallenen
Ach den Worten des Führers hat das deutsche Volk als ver¬
diene Gemeinschaft diesen Kampf ausgenommen . Aus dem

Auen der Hämmer , aus dem Summen der Dreschmaschinen,
-em Knattern der Gewehre und Krachen der Geschütze formt

» die große Schicksalssymphonie unseres Volkes, immer stärker
^ mächtiger anfchwellend zu einem gewaltigen Chor der Zu -
Mt und Siegesgewißheit . Auch die ernsten Klänge fehlen
Hr in diesem Chor : die Stimmen des Opfers , das jeder
^Nps nun einmal fordert . Alle diese Opfer werden für die
^veinschaft und von der Gemeinschaft gebracht. Am stärksten
^ deutlichsten kommt das gerade bei dem größten Opfer zum
,-druck : wer draußen vor dem Feinde sein Leben läßt , füllt
, hie Gemeinschaft. Und er fällt inmitten der am engsten
» festesten verschworenen Gemeinschaft der waffentragenden
hnnschaft der Nation . Kameraden fochten Schulter an Schul¬

au seiner Seite , Kameraden betteten ihn zur letzten Ruhe ,
geraden liegen neben ihm im Soldatengrab — wahrlich eine

Dworene Gemeinschaft im Leben und im Tod . Dieses Band
ß durch Ueberführung einzelner Gefallener in die Heimat
cht zerrissen werden . Dort , wo das deutsche Heer gesuchten

gesiegt hat , dort sollen auch die Gräber der Gefallenen lie-
als unvergängliche Zeugen für die Kraft der Stärke deut¬

en Soldatentums in der Abwehr feindlicher Angriffe auf
nitsches Land . Das Eroßdeutsche Reich wird die für die Ehre
H Freiheit des deutschen Volkes Gefallenen niemals vergessen.
A, Oberkommando der Wehrmacht hat die Kriegsgräberfür -
,ige bereits ausgenommen und in enger Verbindung mit dem
Mbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge eine geeignete Or -
viisation geschaffen , die sich sofort aller Gräber annehmen und
Hi Sorge tragen wird , daß sobald als möglich in den Kamps-
Men würdige Ehrenstätten errichtet werden .

SA . an allen Fronten ?
Auf vielerlei Posten für Deutschland am Werk

WK . Die Sturmabteilungen der NSDAP ., deren Führer
nd Männer zum weitaus größten Teil heute das braune Hemd
>it dem feldgrauen Rock vertauscht haben , stehen im Einsatz für
Mrer und Volk wie immer an vorderster Front . Von allen
Lmpfgebieten zeugen Feldpostkarten und Briefe dckr SA .-Män -
«r von ihrem ständigen Einsatz im Rahmen der natiönalsozia -

tischen Wehrmacht. Die politischen Soldaten Adolf Hitlers
fern hier den sichtbaren Beweis jener Haltung , die durch den

k̂ riff SA .- Geist gekennzeichnet ist. Während nun Hunderttau -
mde von SA .-Führern und -Männern ihrem Gelöbnis zum
ihrer entsprechend dort stehen , wo Großdeutschland mit der
lasse um sein Recht kämpft, sind aber auch die noch nicht ein-

lllusenen oder infolge ihres Alters nicht mehr zum Fronteinsatz
fangenden Männer in allen Lebensbezirken für das deutsche
bolk eingesetzt . In den größeren Städten Deutschlands hat die
N . aus Veranlassung der zuständigen Hoheitsträger der
LDÄP . den Streifen - und Sicherungsdienst in den verdunkel -

ieil Straßen übernommen .
In den ländlichen Gegenden sind zurzeit die SA .-Einheiten

Mlossen zur Einbringung der Hackfruchtcrnte eingesetzt , um
imit mitzuhelfen an der Sicherstellung der Ernährungsgrund -
I«ge des deutschen Volkes. Die in jahrelanger Ausbildung
pschafsenen Sanitätseinheiten der SA . kommen im Rahmen des
kchindheitsdienstes in allen deutschen Gauen zum Einsatz. Die
Üeserve- SA ., also Männer , die nicht an der Front eingesetzt
«erden, haben dem Luftschutz und Werkschutz besonders aus -
Mdete Kontingente zur Verfügung gestellt. Auch die zurzeit
iesonders wichtige Sammelaktion von Altmaterialien wird
buch die SA . ständig vorangetrieben . Den SA .-Gruppen , die
«> der Grenze liegen , sind im Rahmen des uns aufgezwungenen
Kampfes besondere Aufgaben gestellt.

'
8o beweist die SA . , sei es in der nationalsozialistischen Wehr¬

flacht , die deutschen Grenzen beschirmend , sei es daß sie an der
»neren Front ihre vielfältigen Aufgaben erfüllt , ihre stänsige
Einsatzbereitschaft für Führer und Volk.

Traubentrester entkernen.
Rach einer Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Dnbauwirtschaft besteht auch für das Weinerntejahre 1939
je Ablieferungspflicht für Traubentrester zur Entkernung und
«wimiung von Traubenöl . In allen Weinbaugemeinden wird
Halb mit Beginn der Traubenlese der Traubentrestertznt -
^nungsbetrieb wieder ausgenommen.

enjamln, ich Hab* nichts anzuzieli n
Lo fing einmal einer jener jiddischen Schlager an , die uns

k Systemzeit reichlich genug bescherte . Heute ist Benjamin
*rschwunden . Aber weNn wir statt des hebräischen Namens
ll>en deutschen Vornamen einsetzen wollen, dann können wir

Klageweise : „Ich Hab' nichts anzuzieh'n !" in allen Ton¬
nen hören . Und das hat sein Grund !

»Denke Dir , ich war heute auf dem Bezirksamt und wollte
'Elen Bezugschein für Wintersachen und was habe ich be -
Minen . . . ?"

^ ker solches Jammerlied hört , denkt, jetzt müßten wir im
Mnter tatsächlich in Badehosen herumlaufen . Nun ist es eine
lie Sache , daß es Frauen gibt , die zwar den ganzen Schrank
Her Kleider haben , aber den Schmerzensschrei: „Ich Hab '
*lhts anzuzieh'n" dennoch regelmäßig wiederholen . Das ist so¬
rgen saisonbedingt . Was sagt nun dazu die Bezugschein-
klle?
Der Kleidung braucht , wird auch Kleidung erhalten . Und

sleren soll im Winter kein Mensch . Es ist aber durchaus nicht
Zusehen , daß nun zur Wintergarderobe auch Ballkleider und
Gliche Scherze gehören sollen. Zurzeit ist das keineswegs an -
fibracht und wir glauben auch nicht, daß derartige Wünsche ge¬
irrt werden . Aber es ist auch nicht notwendig , daß nun da,

das Geld keine Rolle spielt, die Earderobeschränke genau
" gefüllt sein sollen wie in Friedenszeiten . Es tut uns leid,
^er man kann es noch nicht einmal als Opfer bezeichnen, wenn
^>n sich heute auf dem Gebiete der Bekleidung etwas ein-
^sanken muß. Wensi uns weiter nichts fehlt als die Reich -

Weit Meter Meidet und Anzüge, dann wollen wir noch
Hi zufrieden sein .

Mitten in dev -Kariottelerute im Ofinrtal
Grötzingcn, 22 . Sept . Nachdem die Getreideernte schon längst

auch im Pfinztal eingebrachr ist und nur noch hier und da mit
dem ersten Getreidedrusch abgewartet worden ist, wartet jetzt
die in diesem Jahre gleichfalls reichliche Kartoffelernte in un¬
serem Ort und dem übrigen Pfinztal auf die Einholung . Neben
den Bauersfrauen , denen jetzt ein Großteil der Arbeit zufällt ,
ist es die Jugend , die sich freudig für die Einbringung der Hack¬
fruchternte einsetzt und wenn sich der Abend auf unseren Ort
neigt , rollt Wagen auf Wagen , beladen mit dem Ertrag des
Tages , ein . Dürres , braunes Kraut wird nun bald überall die
Felder kennzeichnen , auf denen das Kartoffelgewächs den Som¬
mer über grünte , lila und weiß blühte und danach allmählich
zu gilben anfing . In der Erde aber rundeten sich derweilen
die weißen , gelben, roten und bläulichen Knollen immer größer
und größer . Die Erdäpfel reiften im sonnendurchwärmten ,
regendurchsickerten Ackergrund wie ihre windumwehten , sonnen¬
umschmeichelten Brüder hoch in den Zweigen der Apfelbäume .

Einst , vor Jahrhunderten , als die Kartoffel eben aus Peru
und Chile in Deutschland eingeführt , aber dem Volk noch lange
ein Fremdling ryar , glaubte man , ihre kleinen , grünen , über
der Erde gereiften Früchte 'feien das , was sie dem Menschen
darböten und man war mit Recht sehr wenig davon entzückt .
Erst als die Belehrungen einsetzten , daß die in der Erde sitzen¬
den Knollen der genießbare Teil der Kartoffeln seien, wurden
sie ganz allmählich das , was sie heute sind : das Nahrungsmittel
des Volkes und eine unserer wichtigsten Kulturpflanzen . In

mannigfacher Art kamen fortan die Erdäpfel auf den Tisch , zu
vielerlei Produkten wurden sie verarbeitet , niemand könnte und
möchte sie heute mehr misten!

Weite , unendlich weite Kartoffelfelder erstrecken sich über das
deutsche Land . Und überall beginnen nun die Pflüge die Fur¬
chen auszureißen , beginnen die Kartoffelhacken und die Kartof¬
felforken den Boden zu durchwühlen. An allen Ackerrainen
reihen sich die vollen Kartoffelsäcke. Auf den abgeernteten Fel¬
dern aber häuft sich das trockene Kraut . Es war früher Brauch
und Sitte , das Kraut nach getaner Arbeit zusammenzutragen
und die sog. Kartoffelfeuer zu entzünden . In der jetzigen Zeit
soll aber kein Kartoffelkraut mehr verbrannt werden . Es
kann im landwirtschaftlichen Betrieb vielerlei Verwendung fin¬
den, so zum Eindecken von Kartoffel - und Rübenmieten . Be¬
sonders vorteilhaft ist es als Frostschutz auf den Viehweiden .
Eine schwache Decke von Kartoffelkraut schützt die Grasnarbe
vor Frost . Auch der Bauer und Landwirt des Pfinztales wird
sich diese Anregungen zunutze machen . Hoffen wir , daß auch
diese Ernte restlos eingebrachr wird genau so wie die überreiche
Obsternte , die sich bis auf die ganz späten Sorten ihrem Ende
nähert . Auch hier sind die Obkammern gefüllt und wenn auch
in den kommenden Wochen und Monaten ein kleiner Schwund
durch Fäulnis usw . eintritt , so wird doch ein großer Teil der
riesigen Obsternte , abgesehen von den vielen einkonservierten
Früchten , für die Zeit bis zum Frühjahr für die zusätzliche
Volksernährung zur Verfügung stehen .

HerSstbeginn
Das Kalenderblatt des 22. September , das uns den Herbst

verkündet, überrascht uns beinahe . Denn abgesehen von den ein
wenig kühleren, frischeren Temperaturen siebt es in der Natur
durchaus noch nicht herbstlich aus . Dies dürfte an den vorauf -
zegangenen niederschlagsreichen Sommermonaten liegen , durch
sie sich das Laub der Bäume noch verhältnismäßig frisch und
grün erhalten hat .

Immerhin gibt es einen anderen Beweis für das Nahen des
Herbstes, der sich nicht übersehen läßt : die Tage werden nun
rasch kürzer. Das wird besonders in diesen Wochen spürbar , in
denen wir bei der allgemein durchgeführten Verdunkelung das
frühzeitige Hereinbrechen der Dämmerung und ihren raschen
Uebergang in tiefe Dunkelheit so recht beobachten können. Daß
die warmen Sommertage nun durch den kühleren Herbst abgelöst
werden , macht sich besonders an den starken Temperaturschwan¬
kungen am frühen Morgen und am Abend lpürbar . Sobald die
Sonne untergegangen ist, schlägt die noch sommerliche Tagss -
würme in erheblich kühlere Temperaturen um . In diesen Schwan¬
kungen liegen auch die besonderen gesundheitlichen Gefahren
des Herbstes. Wer sich vor ihnen schützen will , muß sich vor
allem gegen diese Schwankungen schützen und darf beispielsweise
bei Ausflügen , von denen man erst nach Einbruch der Dunkel¬
heit heimkehrt, nicht die notwendigen warmen Hüllen vergessen.

Astronomisch betrachtet , beginnt der Herbst in der Nacht vom
23 . zum 21. September mit der Tag - und Nachtgleiche. Am
24 . September um 2 Uhr morgens überschreitet die Sonne in
ihrer scheinbaren JahreSbahn mit ihrem Mittelpunkt den Him¬
melsäquator , um nun für sechs Monate über der südlichen Halb¬
kugel zu verweilen . Schon bald nach dem astronomischen Herbst¬
anfang pflegen regelmäßig die ersten Herbststürme einzusetzen ,
die der herbstlichen Witterung das E »präge geben. Langsam
beginnt nun in der Natur das große Verfärben , bis wir allmäh¬
lich in die leuchtende Farbensinfonie des Herbstes Hineingleiten .
In dieseg kommenden Wochen werden wir draußen in der Natur
neben der leuchtenden Farbenpracht der Bäume noch die ganze
Buntheit des letzten blühenden Herbstes erleben , der vor seinem
letzten Scheiden noch einmal unter den Strahlen der klaren
Herbstfonne die letzten Kinder des Gartens zu einem glühenden
Farbenreigen aufruft .

Mit Dankbarkeit blicken wir jetzt , an der Schwelle des Herb¬
stes, auf die bereits allenthalben in den Scheunen ruhende reiche
Ernte , die in den letzten Wochen eingebracht worden ist . Und
mit Zuversicht regen sich Tausende von jungen starken Armen ,
um auch die Kartoffel - und Rübenernte noch zu bergen , die nicht
minder gute Erträge verspricht. Der Segen des Sommers , der
diesmal besonders reich war , ist geborgen — ihm folgt noch,
in den west- und süddeutschen Gebieten der besondere Segen des
Herbstes : die Weinlese.

In den Wäldern ist es still geworden, denn unsere kleinen gefie¬
derten Sänger sind nun schon auf der Reise nach dem Süden .
Dafür beginnt es in den Wäldern in anderer Weise lebendig
zu werden : Gleich mit dem Herbstbeginn setzt die Jagd ein . Auch
dies gewissermaßen ein Teil der „Ernte "

, der für die deutsche
Ernährungswirtschaft nicht ohne Bedeutung ist.

Die bei weitem größte Zahl unserer Frauen ist garnicht in
der Lage , mit der wechselnden Jahreszeit auch die Garderobe
zu wechseln , und Millionen sparsamer Hausfrauen verstehen
die Kunst , sich ohne großen Aufwand immer wieder nett zu
kleiden. Bleiben die paar Unbelehrbaren , und mit denen möch¬
ten wir uns noch ganz kurz unterhalten .

Es ist gerade unerhört , wenn es Menschen unter uns gibt ,
die glauben verzweifeln zu müssen , wenn sie nicht regelmäßig
eine Auflage neuer Kleider und Anzüge haben können. Wir
kennen . diese dumme Redensart : „Ich Hab' nichts anzuzieh 'n !"
Eie wird zur Herausforderung , wenn man bedenkt, daß der
große Teil unserer Volksgenoßen eben tatsächlich gerade die
notwendigste Garderobe im Schrank hat , und daß diese Männer
und Frauen in ihrer großen Mehrzahl sagen : „Nun gut , Krieg
ist Krieg , in diesem Winter müssen die alten Klamotten noch
mal herhalten !"

Wie albern hört es sich demgegenüber an , wenn man „ge¬
sellschaftliche Pflichten " hat und deswegen „schließlich nicht
nackt gehen" kann. Solch Verhalten ist in höchstem Maße ge¬
meinschaftsschädigend. Erfreulicherweise ist dafür gesorgt, daß
nicht wenige alles und die anderen garnichts bekommen. Es
kommt ja nicht darauf an , daß wir wie die Pfauen einher¬
stolzieren, sondern daß wir uns durchbeißen. In erster Linie
wird also dafür gesorgt werden , daß wir unser täglich Brot und
unsere Kleidung haben.

Zum Feste feiern haben wir weder Zeit noch Lust. Und wie
der Soldat seinen grauen Rock nicht auszieht , bevor der Geg¬
ner erledigt ist, so gebärden wir uns nicht wie die Pfingstochsen.
Wem das nicht paßt , dem ist nicht zu helfen , der beweist, daß
er nicht erfaßt hat , worum es geht , der ist noch in jenem jü¬
dischen Geist befangen , der Uns auch einst den mosaischen Song
beschert hat : „Benjamin , ich Hab ' nichts anzuzieh 'n !" E . D .

Die Bäuerin ruft!
Deutsche Frauen und Mütter haben zu allen Zeiten in den

entscheidenden Stunden der Nation ihre seelische Größe und
körperlicĥ Tatkraft bewiesen. Und wie vor 25 Jahren haben
unsere Bäuerinnen auf den Dörfern den Pflug , von dem die
Männer zum Waffendienst gerufen wurden , in ihre Hände
genommen, denn sie wissen , der Kreislauf des Jahres von der
Saat zur Ernte muß weitergehen , wenn ein freiheitsliebendes
Volk seinen Wehrwillen und seine innere Widerstandskraft
erhalten will . Haben unsere Bäuerinnen schon rn den letzten
Jahren im Zeichen der Erzeugungsschlacht treu und tapfer an
der Seite ihrer Männer die großen aorarwirtschaftlichen Lei¬
stungen mit vollbringen helfen, denen wir heute in jeder Be¬
ziehung gesicherte Ernährung verdanken, so führen sie heute mit
verdoppelter Kraft Pflug und Zügel.

Deutsche Mädels in Stadt und Land ! Dieser
heroische Leistungswille unserer Bäuerinnen sei euch Vorü ' ld
für den Einsatz eurer Kräfte in diesem Kampf . Geht hinaus
aufs Land , nehmt den Frauen und Müttern dort einen Teil
ihrer Last von den Schultern : Siebt Ke : Bäuerin , die jetzt
vielfach Männerhände ersetzen muß , kameradschaftlich zur Seite
in Haus und Hof . Denkt daran : Auf unseren dörflichen Fluren
werden die englischen Aushungerungsvolitiker ihre vernichtende
Niederlage erleben ! Seid euch bewußt, daß eine neue Ernte
den Sieg über die englischen Kriegstreiber bedeutet . So steht
Ihr an der Seite unserer Bäuerinnen in der großen Front der
Kämpfer um Deutschlands Lebensrecht und -Freiheit .

Ä-

Arbeitseinsatz von Kriegsgefangenen jetzt auch in der Industrie .
Im Zusammenhang mit der bereits erfolgten Mitteilung

über den vordringlichen Arbeitseinsatz von Kriegsgefangenen
in der Landwirtschaft wird noch darauf hingewiesen , daß Ge¬
suche um Zuweisung von Kriegsgefangenen nunmehr auch von
der Industrie an das für den Betrieb , bezw . für den Beschaf¬
fungsort zuständige Arbeitsamt zu richten sind .
Von Gesuchen an die Dienststellen der Wehrmacht ist daher Ab¬
stand zu nehmen.

*

Vurlacher sttmschau
Die Skala -Lichtspiele zeigen ab heute in Erstaufführung das

neue große Tobis -Lustspiel „Verliebtes Abenteuer ". Das ist ein
seltsam verzwicktes Lustspiel, eine abenteuerliche Liebesgeschichte
um einen internationalen Hoteldieb und eine schöne charmante
Frau . In den Hauptrollen sehen wir allerbeste Kräfte , wie :
Olga Tschechows , Paul Klinger , Georg Alexander , Erika v .
Telmann u . a .

Das Markgrafen -Theater zeigt, vielen Wünschex nachgebend,
einen seit langem vermißten Gast und zwar „Harry Piel " der
Meister der Sensationen in seinem besten , aufregendsten und
sensationellsten Eroß - Film : „Er oder Ich". Ein Film , bei dem
es ums ganze geht.

„Sprung ins Glück".
„Sprung ins Glück" ist ein neuer Spielfilm , der mit viel Er¬

folg in den ' deutschen Lichtspieltheatern angelaufen ist . Die
künstlerische Gestaltung , der heitere , mit viel Humor gewürzte
Inhalt sowie die herrlichen Landschaftsaufnahmen von der
Adria finden großen Beifall . Zusammen .mit den bekannten
und beliebten Darstellern Rolf Wanka , Tibor von Halmay und
Lizzi Holzschuh wird auch die junge und begabte ungarische
Schauspielerin Rosie Csikos auf der Leinwand zu sehen sein, die
hier bald ebenso bekannt und beliebt sein dürfte wie in ihrem
Heimatland .

Sie sehen diesen Film ab heute in dem Kali - Theater .

*

Tages-Anzelger
Freitag , den 22. September 1939.

Skala : „Verliebtes Abenteuer " .
Markgrafen : „Er oder ich

".
Kali : „Sprung ins Glück".
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für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil Lllise Dups , säüitl . in Durlach . Zur Zeit ist
Preisliste 5 gültig .



t >» ILrst - ^ uIIUKranL Dun >o«k
sscRR8pR- b^s

beginn : >Vo . 6 30 v 6 .15 Okf
5o . 2 , 4 , 6 .15 u . 8 .15 Okr

Lsuts in kr; » - Ausführung
2 5»vn6sn ffvkrinn uncl gv !s

l.c»unv in

!>«» !«« « ! iwlliilil
kins lurkigs ^vvckelsni -avb -Osrctiickr« rv/isclisn Poris un6
14irro uncl ein verliebtes Xbsntevsr r >v'scksn einer
cka montsn Pariserin vncl einem bskorrlicksn jungen

Vorst . : Mo . 6 30, 8 30 8o 4 , 6 30 8 30 lllir
^«xsn6lteko Ader 14 t>»dsn Lulrltt

80 . 2 4 i/kr : ^ ugentivorslvliung
„ UedsLbnete ovr dem kngodin "

k!n plor^ piel - pilm von so vnsrkörtsr

nisrsn vn6 gelieimnisvollv " Abenteuern ,
6c>8 6er 8eLuc5,sr gebannt uncj kin-

gerir ^sn ist von Anfang bis kn6s .

Vorst . : Mo. 7 u . 8 .30 vdr 80 ad 3 llllr

I» velük » iiikMl 'n ln Ne? lljocNkN8tklsn ,Ver « ries I» Polen " ^

k n kilm voller nlumor , >Vitr ,
Spannung un6 berrlicben .̂oncl-

Kols Wanko, tini Lokrchuk
7idor v .UolmaVi ko» i LsiItoL

v . c>. ksrner :

KUtlderirk » vom Xriegs-
» kovplolr in Polen

Oer risgrsi ^ e Vormorrcb un¬
serer toptsrsn Iruppsn

loursncls von klücbtlingsn
Der kükrer in vorderster Unis

^ )ugsn6 !icbs rugslassen 1

Äor Ho/maf Gruß ^
uusoro Eo/c/arsn
wird vermittelt durch Oie UeimstN. ituox ^

„Vvllacker logeblrM - pfinMer 8^ ,,
vslvke ldro ^ oxedörixell sekoell ui>4 iLv
lick durch die ^

I ^eLiIpost
erreicht . — 8ie mnodea bestimmt zroü«kreude .

Reichen 8le bitte bald den untensiedenden kestsiisekeji,bei uns ein, solort setrt die tä^ticds Zusendung

LesleLLsoI ^ Sln

Abonnenten kauft bei
unseren Inserenten!

Gewimmm - I . MM Reichslottttle
13 . Ziehungstag ' 9 . September 4039

In der gestrigen Nachmittagsziehungwurden gezogen
3 Gewinne zu 5099 NM . 313522

IS Gewinne zu 4000 NM . 81128 100244 142SS6 146890 337908
39 Gewinne zu 3000 NM . 19635 29125 25966 58412 69328 1SI428

175426 195128 291888 238245 279799 274814 373939
51 Gewinn- zu 2909 NM . 55643 69169 199954 139555 143989 '

186799 291737 293245 294962 225497 239846 235457 243959 254235
276631 312942 325894

117 Gewinne zu 1999 NM . 4236 9315 25827 32449 36899 39333
79653 71946 71956 114988 115797 121518 124734 128641 139269
146723 186689 194453 293144 219153 211286 213786 23S698 231439

. 259691 274662 275755 392822 398242 313299 316859 323493 337463
347795 348965 348472 359236 365589 394867

255 Gewinne zu 599 NM . 1218 9761 15555 21984 22928 39573
31798 36326 37269 42989 45249 47927 64665 69243 73975 78127
79567 89294 99392 97684 111297 113799 114398 115288 116295
116415 II8925 129495 124997 137588 147762 148614 151432 152869
153624 162464 179186 171739 177471 177753 177891 181325 183789
187797 195253 195571 292258 299657 219565 228693 235186 235383
236468 241298 241953 242212 242263 242524 257398 259172 263629
266551 277116 277295 285246 394613 399955 3I9I73 319793 317930
326956 337182 359132 352374 357819 365559 365787 366911 379432
374794 386226 339444 392933 39S4SI 398619

534 Gewinne zu 399 NM . 2997 2998 4936 9455 19639 12215 13399
14959 14987 IS134 16724 18133 29933 21269 23314 23322 24119
26829 2691I 28775 29848 39169 32964 35512 35796 37243 41659
48811 55938 55513 57L9I 69975 61421 62957 63723 68796 71568
71676 71683 72I2S 74343 77596 77L5I 78759 84556 85931 88184
93764 95699 99225 192597 192999 193759 197946 198565 199272
119959 111694 119948 121329 122559 125679 129725 131396 132382
134233 135992 137934 149578 142154 146179 152179 153637 154847
155899 158732 169396 164265 165274 167483 168933 179179 171873
174291 181728 184391 186181 186491 187269 187985 188166 189196
189719 193389 194378 198977 296513 298391 219749 214744 214893
216314 223241 224448 224913 227496 231384 231929 233955 233298
234349 23 .7199 237799 237892 238821 249199 243922 244523 249559
251449 254169 257985 269593 262649 266725 266738 267335 277921
278711 262673 284369 287995 288565 288587 238659 291664 293784
296189 296849 298699 394982 397891 399191 312947 316647 318774
329673 337585 343981 343121 345564 347149 348143 348295 349262
349529 349692 351972 354595 355286 355385 359465 359725 369242
363793 379771 372989 376828 377143 3781II 378595 389923 281554
383953 387529 396814 398492 399273

Außerdem wurden 6486 Gewinne zu >e 159 NM gezogen .
7lm Gewinnrade verblieben : 3 Prämien zu je 500 000 NM ,

3 Gewinne zu je 109 NON NM , 6 zu je HO000, 0 zu je 40 000 , 3 zu
je 30 000, 24 zu je 20 000, 54 zu je 10 000, 102 zu je 5000, 114 zu
je 4000, 054 zu je 0000, 000 zu je 2000, 2004 zu je 1000, 4401 zu

je 500, 8847 zu je 300. 118 380 zu je 150 NM .
16. Iiehungstag 20. September 1924

Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 29999 NM . 249793 -
3 Gewinne zu 19999 NM . 216693
3 Gewinne zu 5999 NM . 5/299
3 Gewinne zu 4999 NM . 256939

21 Gewinne zu 3999 NM . 43728 67128 124165 159596 183979
292956 385423

54 Gewinne zu 2999 RM . 13591 37399 42464 63185 63243 95277
135293 193933 227129 235945 244999 245998 247949 279777 269578
399311 321824 361969

75 Gewinne zu 1999 NM . 18257 19799 29369 47574 69213 67284
69193 95393 I936S6 135646 189791 299332 215666 222511 231299
248855 257171 269929 274137 297539 392792 395211 333959 347269
376925

234 Gewinne zu 509 RM . 1174 8712 9922 9693 12739 16552 29474
2I6I4 57376 58487 69676 67423 79569 191891 196669 119315
121917 123939 127693 127898 135629 135654 136752 137564 138349
14S36I . 148871 149879 151988 159245 169575 169861 161953 165662
168195 179797 181844 193959 212365 229892 222516 223512 224329
236539 233374 243363 246976 246149 251299 256677 262297 263338
263514 263692 265391 284438 289244 395575 399179 319961 312293
313453 3213S9 324166 328535 331465 337197 349999 341392 356179
358949 367672 379798 377495 377863 385896 387861 393999

591 Gewinn- zu 399 NM . 643 1129 4725 9343 19219 11189 11559
12978 12273 12744 19298 29639 297S9 2IL95 23883 23983 24L4I
27729 39934 32677 33325 35725 42972 45259 46227 48847 49651
51225 56978 58426 59945 61989 63182 65594 66234 66999 69749
71612 72253 74193 75299 75425 79297 79745 81962 64322 84569
89735 93166 97449 191125 197939 193729 119977 118521 12.9764
132625 135839 136573 149499 149599 146999 148124 151392 152523
152819 154988 156419 156694 157698 164842 165712 163564 169999
169910 175993 177665 189616 184522 134776 183773 191595 194218
196971 197193 198667 199393 291264 293661 296468 296732 298249
298398 212483 212692 214729 218297 218981 224743 22532 .9 225463
227533 239681 233997 236598 239993 239349 248967 242294 245942

. 247778 259766 253956 254654 255038 255295 265254 265946 270214
279633 270846 272994 275366 275769 276115 234919 285699 286212
269263 294921 297499 299495 392258 304326 396973 307635 313637
319575 321337 338695 342316 345064 343222 346376 350151 359777
353956 354957 355265 357683 358324 382936 365485 365827 369772
371537 374742 389454 331696 383016 384552 384962 389617 399976
396173 396221 398937

Außerdem wurde» 6693 Gewinne zu je 150 RM gezogen .

8LN » 8tLL uncl

« sriollel » ürsle
kskdrotsnv . ksiirogou »

»»kleekesisarsni Sedlck

kMs 1»vlerrlc !»l »
I( orrsclirikt / ^ orcliinsnsclirsibsn

Scliönsclirsibsn / kscbtscbrsibsn

L. » stearlletli
8t»»t>. xeprükt am Ravdesamt Orvsdsn
D « ri » I»vrL »1r . 18 , Vv1 « ! oi » 11S

GkseWsstVmri«
Am Samstag , den 23 . <3ept . 39

NIIIjMlIöl 'MMllllW
im Lokal

' Der Vorstand

GefelWst Soliria
Die Mitglieder tressiN sich am

Samstag abend */,9 Uhr im
Lokal

Ter Vorstand .

WM ,
Mw/li

LpitolstroÜs 1 Islston 643

LinurKEr
möbliert , mit sep . Eingang billig

za vermieten
Zu erfragen im Verlag .

l-ut möbl. Zimmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

Kräftiger Junge
mit Fahrrad sofort gesucht .
Zu erfragen im Verlag .

2 Oocltbsttsn u 4 Rirson
vollutsnd neu, nur RIA, 188 .—
Oie Letten Nonnen in Ourlscb
bericktixt werden ^ nkrsxen»n :
v. vo « i. Slurrgari n«

kkotsbLklstrofts 62

l-Supiri - Osros u . 3 s !ls
sslt 254nvrsn t>s« 8 t>rt dsl Pickel

« ericlilsiiiinclilsg
MsM ptsutjueksn . Lkrsm Wun<js»lei usve
2sntrol - viog »ri« Pool Vogsl

Bekanntmachung
Für die Abrechnung der Le

bensmitrelkarren -Abschniite und
Zuteilung von Bezugscheinen
werden für die Geschäfte des
Stadtkr ises Karlsruhe loigeude
Tage bestimmt :

Ter Montag für die Metz¬
gereien ,

Der Dienstag und Areitag
für die Lebensmittelge¬
schäfte. Milchgeschäfte und
Milchhändler .

Ter Mittwoch für die Bäcker
' und Konditoreien

Ter Donnerstag und Sams¬
tag für die Gasthäuser,
Werk-Kantinen , Kranken -
häujer , Heime usw

Das Amt ist ununterbrochen ge-
vffnetvon vormittags 8- - 17 Uhr.

Karlsruhe , 21 . September >939
StädtisökeS Ernährnngsamt

Gartenstrohe 47

/ ^ i t ist c ! c > 8 kHiIestscIc stets klit ^ eklolil « encj o !ins klec !< .

Oncj c > uc !i c ! ie löpfe , !< ! eiki onc ! 9 ^ 06 , put - t immei - tacieÜOs !

ist So ; bsvvÄbrks osisssvQrsntM 2 - u nc ! 8tzbtzv »MitW ^ 1iWsslsHZb " 6MMisiIv/skl 'W .

das
„ Onrlnolbsr I »1ti,LirUvr

Ritts senden Kis das „vuriaeker Tageblatt — RiiortAer
Rots" ab solort an

vis öeriugsßisdüdr von RN 150 jo Nonat kann nacch
Muoseb direkt olnZerakit oder auk unser RostsetrecK-
kovto Larlsrudo 1010t überrvioson werden .

Bekanntmachung
1 . Die Lebensmittelkarten sür die Zeit vom 25. September bis !

22 . Oktober 1939, sowie die vom 25. September an geltenden !
Seifenkarten werden durch das städtische Ernährungsamt am !

Sonntag , den 2t . September 1839 ausgegeben . Die Verabfol¬
gung der neuen Karlen geschieht gegen Rückgabe des Stamm¬
abschnitts (Ausweiskarte ) der seither in Geltung gewesenen
Lebensmittelscheine. Der Stammabschnitt mutz vor Abgabe
genau und deutlich dem Vordruck entsprechend ausgefüllt sein , i
Stammabschnitte , die dieser Vorschrift nicht entsprechen, können
gegen neue Karten nicht umgetauscht werden .

2 . Die Ausgabe geschieht ortsgruppenweise . Es mutz sich daher
jeder Bezugsberechtigte genau verlässigen , zu welcher Orts- j
gruppe er zählt , sofern ihm dies nicht bekannt ist . Die Aus¬
gabestellen sind nachstehend ausgeführt .

3 . Die Ausgabe selbst erfolgt von morgens 8 bis abends 8 Uhr !
ununterbrochen . In Fällen , in denen « ine Abholung der
neuen Lebensmittelkarten am Sonntag nicht möglich ist , kön¬
nen diese auch noch am Montag von 8 bis 12 Uhr bei den ge- !
nannten Stellen in Empfang genommen werden . Karten , die !
bis dahin nicht abgeholt worden sind , werden für Karlsruhe
und seine Vororte mit Ausnahme von Durlach vom Dienstag, !

den 26 . September an beim städtischen Erährungsamt , Ear - I
tenstrahe 53, 1 . Stock, abgegeben. Für den Stadtteil DurlH
erfolgt die Ausgabe bei der dortigen Verwaltungsstelle im !
Rathaus . >

4 . Die neuen Bezugskarten werden nur an solche Personen abge - 1
geben, die tatsächlich noch hier wohnen . Durch besondere Maß¬
nahmen vorübergehend abwesende Personen erhalten ihre
Lebensmittelkarte usw . durch das Ernährungsamt , das für den 1
Ort zuständig ist , in dem sie sich äufhalten .

5 . Zusatzkarten für Seife für Kinder , Kranke und in der Kranken¬
pflege beschäftigte Personen , sowie Milchkarten für Krank, !
werdende und stillende Mütter usw . können nur gegen Vorlage
entsprechender Bescheinigungen bei den unter Ziffer 3 genann¬
ten Hauptausgabestellen in der Eartenstrahe 53 und im Rat¬
haus Durlach in Empfang genommen werden .

0 . Soweit für Pie einzelnen Abschnitte der Bezugscheinkarten keim
Zeitabschnitte angegeben sind , werden die Abschnitte besonders ^
aufgerufen werden .

7 . Die Ausgabestellen sind : ,
Karlsruhe - Beiertheim , Breite Str . 90,

-Bulach, Rathaup Bulach,
-Daxlanden , Gasthaus „Zum Adler ",
- Durlach l , Rathaus Durlach ,
-Durlach II, Rathaus Durlach ,
Durlach III und IV Durlach , Adolf -Hitlerstratze 61,
-Durlach -Aue, Rathaus Aue.
-Gewerbeschule, Zähringerstraste 45,
-Erünwinkel , Parteiheim Erunwi,nkel , Durmersheimei

Stratze 58 ,
-Hagsfeld , Rathaus Hagsfeld ,
- Hardtwald , Jahnstratze 11 -r,
--Hauptpost I , Douglasstratze 3,
- Hauptpost ll , Hirschstratze 56,
- Hochschule, Waldhornstrahe 2V ,
- Knielingen , Rathaus Knielingen ,
- Mitte ls 5><>rrenstratze 9,
-Mitte ll , Rathaus , kleiner Rathaus -Saal (2 . Stock ) ,
- Mühlburg , Hardrstratze 37a,
- Ost I, Gasthaus zur „ Insel Helgoland "

, Robert -Wag
ner -Allee 34,

-Ost II , Robert -Wagner -Allee 65,
-Ost jll , Robert -Wagner -Allee 65,
-Ost IV . Gasthaus „Markgräfler Hof" . Ecke Rudolsstr-K- :

und Robert -Wagner -Allee ,
-Rintheim , Hauptstratze 52,
- Rüppurr , Vlütenweg 19 ,
-Süd I , Schützenstratze 16 ,
- Süd II , Ettlingerstratze 29,
-Süd lll , Schützenstratze 16,
-Süd IV , Rüppurrerstratze 79,
-Südwest I , Ritterstratze 13/17 , Eingang Eartenstram-
-Südwest ll , Mathystratze 9,
-Südwest lll , Leibnitzcrstratze 2,
- Südwest IV, Vorholzstratze 35,
-Weiherfeld , Weiherhof ,
-West I , Sofienstratze 107a ,
- West II , Kriegsstratze 151,
- West M , Soffienstratze 118 im Hof,
- West IV , Kaiserallce 143.
-West V , Gasthaus „Drei Linden ".

Karlsruhe , den 21, September 1939.
Der Oberbürgermeister .
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